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0&iets€h®ii Z0Ítsiiiy 

E811C110S Aires. Alis 
SSeHiii wirel 5£;cmt'it2et, 

cSie ísrossBírlíiinnisfSsíí" 
Trsäppesi »üilÜi'It viiia 1 perii 

X iE r ü cli se<i rii 11 Jíí w xj bmIc 11. 
siHVoiíí, wie Ei«- 

lííiílkír es-Silíen 
lusU\ 

IBtaeiios Aires, A Sie 
• ¥eE*ÄEsci»e der FraaiKW^ess«» 

iüe ISewIsciicii voe «Sen IBö- 
lieíi Ííei f/oreíie zu - ver!rei- 
he«, seíaéSIerien, «Sie fä^'ran- 
KOf-icn iTüsrsSesi ÄiaraleUge- 
seifilsis:eia i». 50 â^eít^rnsene 
ííeBBiiaeíil. E»i der ,^iilie "»oii 
S®eHI»es ti. lie illesiiii wur- 
ileii c'a 6'raBiíf!«>sis«*!ic0fnKÍea*e 

a-líí»' SoStäiaieii zn Êaeíiaii- 
sí;eiiien js;eiísís^eiaí, 

SSiaeiíos Aires, 1í> AiSe 
FassrtjâcSere lanil cíie SBessa- 
izuiiu: íSes ffraiiKÖslseiien 

ídamgííers „ii« ToMi-i^Sne" 
der siasÈ' íter iSíJlie vosi 
Semi ia «a* 13r5asirä Íia ISrsíisíl 

.jj;erÊeí, w^ariieii jí;creáícá. 

lÊisciaos Aires, 
aeaser Asíffriffíf der ISissseii 
ii«u*elwesílielfiv0nl°rasi5.vseh 

íhI íaníer scliwercisii %er- 
liasíesi ífiir tíieselSieBi ^sisaiii** 
Biseiijii'eSsriiciieii» Síins ismíerer 

AiiíiTiííi ílerseiíieii 
wesISieia \tn\ l®lonsli wisnle 
cl»enk*a2!s sicísreiei» aíj^e- 
selila^en. Alie weilereii Ait 
íçriíííe íSer B^usseni scíieiíer- 
iíen aii deu Sjeffestiftíea Síel- 
liKEi^'eii der &5eiitscÍBeiíi iis 
deií ísíciiiHaüCaiíçrâlseii. 

BSuesaos Aires. t. 
íeiisseii maelieii grosse An- 
wí retifsun R,eii, die Sí ewisciieii 
v«»s8 "der lilííie .^Jemen— 
WeicBísea KM ^•crdräii|:;esi. 
iSire Anstrci!£;MBSíçeH ver- 
liefen íCíloeli alie resísSIal- 
los. NSé wíErdeii ülieral! zii- 
rfaelífteselaÊa^eii laiid críií- 

leii íi;rí)sse ^'eâ*Í8ssíe. 

wej 

Untoi' deu i;'rTstrig'Oii Teloíírauiiiicn Jin- 
(leii wir eins, kurz, und scliliciit, und di'.'' 
(11 IVeuliclu^ A'achndit daß mii'd- 
licli (lor Woichsi'l im (louvorncmeiitrio/Jc, 
wo vor W(Miigcii Tas'on dit^ deutsehe ()f- 
Jcn.si's'c? ii't'g'iMi (lit! Narcw-I.iiiiii dut'clt ein 
ifioscliifktos ,M.'ni(')VPf der russisciiv'ii Ilec'- 
rrslcituiiu' zum Stolicii gohrachl wurde, 
(■•in, neu!-r \'oi'.'<tTÍJ ;;-o<;-liK'kt ist : „H-O 
iJeiitsclieu JiabiMi dii' Russen noi-diistlicii 
vcu l'iiLsnyicli zurückg'esc'hl;ip'eu. Xöi'd- 
licli von 1jO!uscíki Avurd(!u wichtifro 
•silioniMi und die russisclu'u (ie^;;-'!!- 
auj;-! iii'e ahi;'ewi'r>sen." 

I'cvor wir aui' die Wu'dig'ung' ;dips;>3l, 
l'!!-ci!í'ui.s.-x's eiii;;-(']if'n, wollen wir einen 
iloiscn Zwpif.'l aulkl'ireii, <ler in alii'r 
Fi-(umd]i('likoit i;'e,u'en uusero liorsiireo'lum.^ 
dor Auiiinho von I'rasnyseli erliolK'ii wor- 
,d(Mi ist. Man liat atisf,^espi'ocii:Mi, dai.i' wir 
r.iis zmii Optimisnuis Iniiiici^iten', d;'nu 
wir IriltiNi die Rosetzun.i;' der ])olniselien 
Stadt Prusnyseli durcii die I)eutseli;'ii als 
ein Er(n;;'nis Irjlu'u lianfi'es !iiiicost<dIt, die 
.li'iumuui;' dieser selbini Stadt daí;'í*'-;en als 
<'„was iranz H(dans'!o:-es licliandeli. lÜe 11;.'- 
cl)aelituiiy ist zulrcUeiid; abijr uusore- 

Haltung konnte keine andere sein, .demi 
die Räumung Von Prasny.sch bsd.Miti^e 
lür die Deutselum nicht denselben A'er- 
lust, den die vorheiig-e Erstürmung- 
fiir die Hussen bedeutet liaite. Weier tak- 
tisch noi'li stratejciscli war der erst ' Kall 
mit deu\ zweiten zu'vergleichen. Pj'a.s- 
nvsch wurde den Russen im Sturme 
e n t r i s s (Ml ; von den r/eutseiiea wurclc' 
die Stadt aber gei- 'unuv. I-er taktische 
rute;'schie.il ist'.also ein gewaltig-er imd 
der stratbgische ist es jii.'ivt minder. J.)je 
^tVnnccn rt'icken iiekamitli. h in'c iit in 
einer Reih ', sondern in StatTeln voran. 
Kagen wir : de I- aitscheii Jratten die 
SUitfeln A-P.-C-C und di(; Russen R-K'-G-H. 
r.incli df.n Sturm aui Prasny.-y. n wurde die 
liisidsche Stallel V. eingestoßen und die 
Düuischen liatteu jiun A-B-C-D-K, di:' 
Russen an einer St.'lle der Sehla; iitlime 
dagCigen mu' nocli Dm JUiss-^n 
Russen gx'lang' es nun die Stadt wieder 
zurückzuerlangen ; damit war aber kein« 
neue Verändi.'i'ung eiiigeii-eteii, sondern 
nur das alie A'erliältnis wurde wieder iier- 
gestellt. Taktisch hatlen die linsse-n eine 
Scldaoht und 10.000 (ietangene verloren 
und stvategishc hatten sie al)Solui nichts 
'gewonnen. Der russiselie Erfolg w.ire nur 
dann dem douisehen glei-eli g-ewe-sen, vrenu 
CS ilmcn. gelungen \v:ue, die .fejiidliclic 
Slailel I> eiuzufhüeken, wie die ireutseheu 
ihre Staffel E eiug-e^háickt .liatt-^ n -- mit 
.•ind(MT:n A^'orten'; ' sie durften niclit in 
Prasnysch bleiben, sie nuiL'ten iiu'e Offen- 
sive ül)ei' diese Stadt hinaus vorti'ageu. 

.le.lzt sind die E.Mitselien wiele:*^ nord- 
(xstlicli von Prasuyseli, d. Ii. sie .sIikI an 
dc.r Stadt'voj'bei und Ijetinden sich unge- 
fähr in <Ie!' Gegend, .v'pn Jvrar^nõsselz. Da- 
mit ist nun allerdings l^ra'-nysch no-eh 
nicht zun"i; kerobprt, ab.er da tur die Stadt 
die c;efahr der Ding-ehung besieht, so wer- 
den die Rus;-:eii sich zu '.lerselben MaQ- 
lothme ve.ranlaf!t seilen, die die Deutschen 
ei greifen muf'ten - sie werden sich 
i-ii'ckw'irts kcnzentrierei). Oelirigt es den 
Erutsehcn zu g-leiclier X-eit, nördfic.ii von 
I.cmscha. eine günstige Eiitsi iieidung' üier- 
fieizuführen und die Festung pofbst^ unter 
Feuer zu'bekommen, da.n iiat sicli die lais- 
sische. l.a.ge erst recht .versciilimiiiert, 
aber Ciuch in (hesern .Falle ist sn' niclit 
eine solcfie, die je:fe CiegeiiolfensiA'e ans- 
schlioiJt. Eine vóll.st;ln.dige Lalmnmg des 
;'us:'ischen A\'iderstaiides \\"üi".ie nur daiui 
eintreten, wenn es den ].>eutsehen ge- 
länge, wie CS nach der S'ciilacht <')st.lich 
der'inasurisehen Seen zu werden schien, 
die NaveAV-Iiinie Innter sicli zu lassen 
oder isic. vom Noi'den her zu umgehen. 
Also müssen die Dentselien entweder f.om- 
scha, übeiTennen, odei- aber niüssen sie 
über Ossowez hinweg bis Dji-lostok vor- 
Yhiiuven. l'm dieses zu verhindiern, wir-d 
die " russisclie Armee wahrscheinlich 
ncciunals iiu'e Wuelit als Verteidigungs- 
mittcl anwenden und von Pnltusk und 
Xcwogcorg-ijewsk aus gegen Razionscli 
vci'stjlicn' und es ist absolut niclit ans- 
gcsehlci'sen, daü die Deutsehen südlich 
v( n Prasnysch ine.hmals verschied;yie 
Kilometer 'zurückg-eworfen Averden. 

N'ich der Seldaclit östlich der masuri- 
scIkul Seen seiiien es; als ol) oí den deut- 
.sclion Heeren gelingen sollLe, die rechtc 
russische Flanke ganz und gar in ihre 
Gewalt zu bekommen. Das geschah, aber 
niclit : flie russische' Armee iKdiielt trotz 
der grolJen \An'luste ihre Reweg'ungsli-ei- 
heit'und die Autrichtigkeit gebietet, l^ai 
sagen, ebd.'. die rus.sisehe Heeresleitung 
vcn dieser Freiheit einen Gebrancli ku 
maehcn veisteht, der immer zu neniiens- 
werten IVilcriolg'en fiilu't. 

Im Süden der langen Sehlaelitfinie sol- 
l(m. die, OestejTeicher laut einer oftiz!.el- 
hni l.jn<loner ^fefdnng' in Ost-Gaiizien 
bei Krasiia eine ernste Schlajii.^e erlitten 
haben, ivine (.)rtschait dieses Namens ist 
auf keinen- K-irie Galiziens zu finden, da- 
für gäbt es aber ein Krasne. Dieses liegt 
ncadöstlie-h von J.emberg. 'Sollten die 
Ooslerreicher schon so Aveit vorgedrungen 
.sein V Das ist kaum anzuiudunen, <.teim 
dem Vordringen bis Krasne mülito die 
Entscheidung der Sehlaeht südlicdi vom 
Dniestr vcrausgegangeil sein und das Ileeu' 
müßte veai seiner bisliei-igen uns bekann- 
ten Stellung fast hundert fCilometer 7.u- 
rückgedegt haben. Das scheint niaterieil 
nnmoglicli zu .sein. AMr nehmen viid mehr 
an, dal' die „ernste Sclilappe" eine .Fo- 
reign Office-Diclitung ist. 

Aus {lersellien trüben Quelle kommt 
die Nachricht, daß die österreichiscli-un- 
gariscliei Armee, die .die Bukowina yom 
Feinde befi-oite und in Ost-Galizie^n teiii- 
drang, sich auf einem llnehtartigen tiück- 
zug befinde. — Es ist niclit tias erste Mal^, 

daß diese Armee die Fluf^t ergreift. Sie 
Höh bei .lakobeny, .sie ifoh lun 
AVatra, sie. Jioii bei RadaNf;z, sie floh bei 
Czei'iu.Avitz, sie .tToli innue.í-.weitei' : immer 
den Ihissen - - nach. \Vet|i sie jv'tzt ua. .h 
den alten Mustern Aviedei einmal lli-'iu;, 
dann ist es anzunehmen^ <laß «ie iiielit 
vor, sondern Innter den fuss.m iierläut;. 
Pas ist so ihre Art. Al^ echte Oesti'r- 
reicher und T'ngarn sind dfe Soldaten näni- 
lich. kolossal ,,rü;'kständi,g" und desiialb 
licliiuien .sie sich sog-ir l>ei ihrer Fluelit 
im I?ücken der Rus.seii, ^die als I'ort- 
schrittsmäiiner immer viH'ueweg s-. lnei- 
ten, üi)er Stock und Stein.[ihinier der rus- 
sischen Grenzye zu. ^ 

Nachdem di(.'. Alliierten müae ,ge\vor-^ 
den, nacli Jtalien, Portugal und Runrinien' 
zu rillen, haben sie- einen neuen Helfers- 
helfer entdeckt, dem s'ie zuti-aueii, daß er 
für (ias stolze Albion die Kastanien aus 
dem I'euer hole und könne. (Es ist dies 
G-rieclicnl'ind, das den Angrilf der A'er- 
bündeten auf die DardanelJeii zum Anlaß 
nehmen .soll, (iie Ti'irk'3i anztig'reifeu Grie- 
chenland .Avar nächst Porlngal vielleiciit 
dasjenige .fjand, das den Xy-rbündeten am 
sympathiscli'ite^n .g-egenüb(4' .stand, aber 
gerade das A'orgeheii gegen die Dardamd- 
len hat es versclmui)tt uu;| zwar mit d 'Ui 
•besten Gi'unde. Eine Aendenmg des bis- 
herigen Zuslandes an. den DardiiuellCin 
liegt nur dann im Interesse (»rieeiien- 
lands, Aven es selbst dasjenige, Avelche ist. 
[st es unmöglich, die D.ardanell.'n, das 
Afarmara-Meer mid fxonstaniinopel in die 
eigene Idand zu bekomme.n, dann liat Grie- 
chenland ein einziges Infere-.ie, zu ver- 
hindern, daß eine andere M.rtc:u die'Türk 'i 
in . dem Besitz der M.*\". -■ea.::e <'r- 
setze. Afit dem Zutritt linßlands xmn 
'Aegäisclien Meer Aväre die Rolle (Irie- 
chenlands überliaupt au.sges].ielt und es 
wäre, Avenn auch nielit nominell, so doch 
in der T.'it nichts anderes als ein A'asaHen- 
Rtaat des Zarenreiches. -- Für eine solche 
AVendung- der .Dinge Avird Grieciienland 
sich schön bodaulcen, ^vie ancli Runi''tni'.ni 
sich für die Zuniidnng benlankt iiat, l's 
sollte den Ast al.«ägen, auf dem es sitzt. 

Auch Italien Avird Avii^der genannt, 
aber nur so Ixnläufig. Der russische Dot- 
sclniter am Onirinal soll gesagt Jiahen^ 
daß jetzt die Zeit gekommen sei, die N<'u- 
tralif-jit aufzugeben mid mit in die R^ihe 
zu treten. Alan miichte Avirl:lie,n meinen, 
daß Herr Krui>enski einmal ausnahnis- 
AA-eise die Wa.hrheit ges|)rochcn, sie aber 
falsch augeAvendet liabe. AVenn die Alli- 
ierten mit ihren Panzerkäiinen im Aegá- 
isc.hen .Meer(^ herinufnln'AA'crken, dann ist 
allerdings die Zeit gekommen, einzugrei- 
fen, a.ber auf din' anderen Seite, d'mn die 
Stellung Italiens Avird durch d'is Gebahren 
der Alliierten ernstlich bedroht. .Terler 
Seihlag', der gegen die Dardanellen gefi'ihrt 
Aviid, -fa-ifft auch Italien, dessen vitalst-s 
Interesse darin besteht, die A'orlierrschaft 
im Afi^ttelländisehen Meere zu 1)e-halten. 

Den' Alliierten ergeht es Avie den Prie- 
stern P.aals : f^ie rufen, Iiis die Sonne .sieh 
e'en AVesten neigt, aber sie; liekommen 
keine .AntAVort. 

A'on .A. Loh man 
Präsident der llandelskaninier in Bremen. 

Der (irundsatz aller ICriegsführung zu 
Lande ist bis jetzt stets gewesen, daß sieli 
die feindlichen Staaten nur in Gestalt ihrer 
Heere iKdväniiifen, daß aber die Zivilbe- 
völkerung und das PriA'ateigentmn der in 
den (iebietcn. der Icriegsfülirenden Staaten 
befindlichen EiiiAvohner unangetastet 
bUeb. 

AVic sclion nach Ausbruch des russis(-h- 
jaiiaiiisciien Kiieges liat die japanische Re- 
gicv'jng auch nach ihrem Kingreifen iii 
den geg'euAvärtigen Konflikt erklärt, daß 
sii: in Antrken.nung d :s allgemeinen AVelt- 
grundsatzes, wonacli der Kri;'g nie-lits zu 
tun habe mit den frie llie'hen Angehiirig'en 
elcr feiiidlieheu Staaten, gegen die Ange- 
h(;rigeii des Deutscheu Peiehes keinerlei 
feindliche Gesinnung hege. Die. dentselien 
Staatsangehörigen, oie jetzt in .Japairiijb- 
ten, könnten olme irgend wtilclie Behin- 
derung rlaselbst verbleiben: neue ..\n- 
kijinnilinge seiiui Avillkommen; üir Auf- 
enthalt iii .Japan solle frei von allen Kin- 
schränkiingen sein. Leib, Leben, Ehre und 
Fiigfntiim Averde nach Alaßgabe der (!e- 
s'.rze gvseliürzt Avereleu. Insliesondere sol- 
le es' iimen freistehen, jederzreit die 
Hilfe der jai\ani;scheii Gerichte in An- 
spruch zu nehmen. 

Im scluoffsten Gegensatz zu die,=er den ■ 
Eegriffeii ei.'S modernen A'('>BR>rrechts ent- 
sinicchenuen Haltung unseres asiatischen 
Gegners stand die GrofUiritanniens: 

1) .Sofort nacli der Krieg.s.'rkläriing 
Avurelen alle nr'innlichen deiitsehen und 
ösfei reieliiseh-ungarisclveii Staatsangehö- 
rigen zwischen dem 17. und õõ. Lebens-' 
jalut', in Fiigland im 1 den Kron-lvolonien, 
n-dt Ausnalinie der S'elbsiverwahungs- 
f\c!onien Australien, C-anada soAvir.' Neu- 
seeland, in Konz'iuralionslagei- abgeführt. 

2) PJentsclum und ösierreich - ungari- 
Sihen Finnen Avurd ' verboten, neue Ge,- 
schäfte y.;A machen. 'Alit der Abwickhuig- 
ilirer laufend.'u Geschäfte mußten sie eng- 
lisch'.' oder neutrale. .Angestellte beatif- 
tragen, wenn sie jiichl selbst i'dier .")5 
flahre alt waren, ^'ercinzl?lt Avm-de bei sehr 
großen (iescliäften den bislierigen Inha- 
bein gestattet, selbst ihre Gesehäffe ab- 
zuwickiln, unter der Ivedingung, daß sie 
ihr EhrenAvort abgäben, Aveder direkt noch 
indii;d;t mit Deutseldanel zu verkeliren. 

3) im'November kam die uitglaublic'.ie 
, Xae:iri(.nit, znnächsr aus Hongkong, dann 
aber aue,h aus den anderen Krou-Kolo- 
nien, eiaß dort kurzerliand alle. Deutschen 
intduiert s.'ien, und zwar im ehinesisciien 
G'elängnis. Die Geschäfte .seien unter 
Zwaiigsver\taltnng gestellt und sollieii un- 
ter englischen ,Id()uidatoren, meistens I-Con- 
kurrcnten eter I^'irnia, ohne. lii'icksic.ln aui 
die Folgen schleunigst iiiiuidicri Averden. 

4) Inden von den engliscl'en und fran- 
zösisch'. n Trupiien .b:'s.d,zten deutscaen 
Kolonien in AVe.d-A.frika Avurden die deut- 
schen Alänner tmd Frauen einscliließlich 
der Afissionare kiu'z.'iliand verhaltet und 
(kau (iesp'')ri. 1er Xt^ger aitsgf^etzt. Die 
Alännei- AVurden in Konzentrationsla'-;er 
verbraclit, die Fratr'ii und Kimler uiuer 
der Obhut von Negern. Avie A'ieh unter ganz 
miglauhlichen sanitäien A'erhält niss-n, 
die' jeder m; nschlichen Zivilisation Hohn 
sprechen, auf Fracht:lami)fern tiach Kng- 
land verladen. 

ö) Die Plamag-en un:l Niederlagen der 
Etutrichen Avurden inner ZAvangsFuiui- 
daiion gestellt und zAvangSAveise zu (dn 
Zehntehbis ein Fi'mft.'l ihres AVertr's ver- 
äußert. 

.Eist dr; i Monate nacli Ki-iegsausbru(.rh 
hat dii- leuiseli " Regierung im Fdnveir- 
nehmen mit der durch das Wrhalieii un- 
serer tiegner em])örten öffemlichen Mei- 
nung sich f ntseldos^cn, kraft (k's W ieder- 
vergehungsrechfes ihrerseits .Maßregein 
gegen England, Frankreich und Rußlanil 
z.u ergreifen. 

Am (). November erseliicn der Erlaß, avo- 
nach alte feindlie'lien Staatsangehörigen 
zwischen eUnn 17. und õí). Lefiensjalii'c. in 
KonZirntrationslager zu bringen Avaren. In 
.Anbetlacht der den bislierigen Gell'.i- 
gcnhciten besser ang-epa!.Vfen Peliandlung 
der Deutsch.'11 in den engiischen Selbst- 
vei waltungs-Kolonien, den Daniinions V'on 
■Austialle n, Neu-Seeland und Ganada, AA'ur- 
de nur mit den sich in I]eutse!dand auf- 
lialtCalden .Angehörigen dieser Kolonien ei- 
ne Ausnalnne gvniaeht. Diese können sie.'.h 
nach Avie vor'frei in D.'utschland bewe- 
gen und brauchen sich nur in ihreiu Grts- 
iiezirk l;ei d'r Polizei zur IContrólIe zu 
melden, g-enait Avie es den Dentsciien in 
dtai oben bezeichneten englisciien fColo- 
nien erge'ht. ■ ' 

.Am 7. l'>i.-Z'.Mnb'er Avnrde in den .S:raifs 
Settlements und in Hinfer-lndien der 'lext 
eines neuen Gesetze.s vtu'i'ifUmtlii.'ht; 
,.Ali( n Enemies (AVinding up) Ordiiiance 
1914." Dieses Gesetz besiimmt, daß alle 
feindli(hen Firmen sofort zwangsAveise zu 
li(pddie:ren sind. P'nter fcdmllichen (iesell- 
sehaltcn Averden auch solche A-erstanden, 
die in. den Königlieh Großbritanniscli "ii 
Besitzungen als Akiiengesellschaften od.'r 
sonst eingetragen sind, lalls AA'eiiigstcns 
ein Diitted des Aktienkapitals oder der 
Aufsichtsiäie deutsdi oder österreichi.'-icii- 
ungarisch sind. 

Di r Id(iuidator hat die Aufgab.-, alle 
Werte zu verkaufen und die Fh-nia oler 
Akiiengesellschaft aufzuli'iscn. F^r b.;- 
koniint jiierfür Prozent Kommission. 
Er liat dann .seine Abreclnumg einzulie- 
fern und den Ueberseliul.^ au eine von ileni 
Gouverneur besiimnne IJank einzuzahlen. 
Sobald dieses g>esclichen ist, sind alle Bü- 
cher, Di'iele und Btdege, Alireelnumgen 
und D'Okunu Ute, Avelclie einem (k'rai'tigeii 
.F'eiiude od-r der feimllichen Gesellscliaft 
gehört haben, -ebenso Avie. die Abre('h- 
nung des I. i ei u i d a t o r S' s e 1 b s t zu 
zerstören. Fdese letztere Pestimmung 
ist bezeichnend für den tieist des tranzeiil 
Der Liquidator mag das iiini anAan'iraut.' 
Gut in schamloser AVeise Aan'geuden, ohne 
iTefl'irchten zu müssen, daß e^r na(di Be- 
endigung des Ki'ieges von ileu Ge.-ívhá- 

.Ugten zur A'erantAvortung gez.igen Aver ien 
könnti!. 

Es muß liier liervorg.'hoben Averdeii, daß 
üe Kron-Kolonien niclit •dem englisdicn 
Pailaninit imterst.'hcn, soiuU'rn lediglieh 
']ian Kolonialamt, AVidehes im Xamen des 
Kiniigs Si ine A'.ei'ordnniigen erläßt. 

Las A'orgehen Englands j-.-dgt einen A'er- 
fall der Iteclnsansrhainmg il 'r all.'r- 
sclilimmsten .An. F.s ist den Machthab' rn 
ler jetzigen englisehen Regierung vorbe- 
lialtt'n gel)liein 11, im Xamen (ies Köings 
fiese scldimmst.' Rechisbeiignng, die seil 
Bestell.'11 der Zivilisaiion vorgf>koninieii 
ist, A'orz.unchmen.. 

AVas heute d.'ii Dein sehen Aviderfährt, 
kann morgen in (dneni andeivn Kriege ei-' 
ner amerikanischen, italienisf heu, liol- 
ländiscln 11, dänischen, se-iiwedisehcn n.ler 
norwegische;!! Firma i>assiei'en, ja. Avenn 
einmal F'rankreich od.'r Rußland Feiirh^ 
icr Engläirler sind, ebenso gut den Firmen 
diese!" Länd "1-. 

L\'i'* Aufentlialt in den Kron-Küionieii 
bietet Ivjine Sicherheit mehr fi'ir irgend 
eine niclit englisene .Firnia. 

Lie jetzige.( iiglisclie Regieianig, die mit 
scheinlieilig-'i' Aliene als Sehützerin ver- 
briefter R-eehte in den Krieg eingreifen zu 
mi'isscai beh.-iu| tei hat, .n'ibt durch den Er- 
laß dieser Verordiiung-'/.n erkennen, dal.» 
sie vor keiir.'Mii Heclusbriidi zurncksehent. 

Kein Staat, der d.'ii .\ns] ruch darauf 
erlief);, ein Ivuliurslaat zu sein, darf Ge- 
setze erlassen, die mir dem allgemeinen 
Rcchtsbewußtseiii im AVidersprucii stehen. 
■Put er ,e.s doch, so seiz.!" er sich il.imii 
außeihalb (ier, Reelue eines Staates uml 
l>eweisi. eleu Zusammenbruch alk>r siaat- 
He»íi'en Orammgl 

Fdeses i>;, was. jerzt in den englisciien 
Kl on-Koloni; n geschehen ist. Die eng- 
lische Regi.'rimg hat sich auf.;erhalli dei- 
intei-iiationalen It *ehtsor,lnung gestellt 
und damit beAvie.s 'ii, ilaß das Enghtiid von 
heute li.i'cits zusammen geia'ochen i-l, 
da es entge.u'cn seiner s^ainlich'.'ii Pflicht 
zum Schurz von Treu und Glauben so ti.'f 
gesunken ist, ek'ii gemeinen Raub gesj'tz- 
lich zu sanktioniei'eii. ^ 

Als AVarren Hastiiig.s, der b..vnc'>tigle 
Fdr; ktor der Ost-lndiseheii Iruidi i Cle- 
sellschaft, (iiirch seine Tribui forderuníten 
behufs Vei-melnamg der Einnahmen die- 
ser Gesellschaft Ende iles fS. .lahrhun- 
dei'ts bewirkt ha.;ie, daß die Grrau.-ainki'i- 
ten der indischen Fürsien gegenüber der 
indischiii lieA'ölkerimu' eine uiie'i'iiörte 
Strigeruiig erfuhren, Gransamkeiten. die 
eine eAvige Schande bilden für den Be- 
grilf des Alenscli.Mmnns, trat im dahre. 
17t-'.õ Bnike im englischen rnterhause auf 
und klagte gegen flasiings im Xamen der 
ewigen (,reseizü aller Gerechiigkeit. 

Linkes letz.;,' R-'de vor den Lords, am 
23. Ainil 17'.);"), (Siehe die .Aufs-'itze von 
Houston SfeAvait Cliamberlain, England, 
Seite G.').) ehe diese ihren rr>eilssi)ruch. 
fälh; !!, schloß: 

..Aleino Lords, AV.nin -Sie diesc^n Scliäii 1- 
lielikeiten gegenüber die Augen versclilie- 
ßcn, dann maclion Sie ans inis Engländern 
eine Xation von IL'hlei-n, eine Naiion von 
Heuchlern, eine X'ation von Lügnern, ein:' 
Xation A'on Falschspdelei'ii; der (.'liai'ak- 
ici- Englands, dei- ('hai-akt;'r. der mehr als 
uns:a-c Waffen und mehr als unsçr' Hairlel 
aus uns (dne große X'ation gcmacht hat, 
der (diarakten- Englands Avird veiaiichtet 
sein, auf cAvig verloren 1" 

AVair;-n Hastings Avnrdc freigesprochen, 
weil ei' die Einnalnne Englands aus In- 
dien von Millionen auf õ .Àlillioiieii Pfmid 
St( rling erhöhl hatte!! 

Damals setzte der moi'alisclie Zusam- 
menbruch I'higlaiKls ein. Er wurde n;)ch 
in nai)ofeo!!Íschen Kriegen aufgehalten 
dui'ch ilie Deutschen: Hessen, Hannove- 
raner und lu'amischweig.'!', die die Kämp- 
fe A\'ellin,g'tons in Sp^anieii und Belgien ge- 
gen NaiJoU^on zum Si.'ge führten. 

AVie Indien, .so AViirde Irland behandelt. 
.Millionen von Iren sind von ihrem lein le 
nach .Amtrika vcrti'ieben. AVas aber jetzt 
in Indieii tmd den Kron-Kolonien .'^oAvie 
in den besetzten ileutst:li-afrikanisclum 
KolOniiai sich ereignet hat, ist nur mit dem 
Worte „Straßenraub" zu l)ezeichnen; 
nicht mehr dem Vorgehen eines ziA'ilisie!'- 
ten Staates st .dien Avir gegenüb;'i-, sondern 

• einer Horde Räuber, Avefche si'lbst ihrem 
Staate-das (!rab g-egrabeii haben! 

England ist gerichtet, Avird gerichiet 
bleiben, einei-fei Avie dieser Krieg aus- 
geht. 

L-er Cieist, der aus di n A'erfü^-imgen 
Englands sj.riclit, zeigt den A'erfall. Die. 
Lügen, die mit Hilfe d(ir britischen Kabel 
in die AVclt geseizt Averden, zeigen Eng- 
lands SchAvä(die. Nur den- Starke kann sich 

% 

■ t 

de!' I.d'i.gen erwehren der ScliAvaclie greift 
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Tiacli rk'in Htrolilialiu und versuclit, sicli 
an der Lügo vai jialtojiü 

Miiglaiids Macht, ist gebrochen, w^eil es 
nach, den ."Willkürakten, die jetzt vorg-e- 
nonmien sind, als Staat íuilgeliort hat, un- 
Itn- <len zivilisierien Staaten zu existieren! 

Notizen, 

l'iei'idil igung-, ."Wir liedauern, daß in 
AhwTSpnlKvit unseres. Verlegers in der 

' Nuniinca' voni 0. <1. M. <'ine unier Pseudo- 
nym'„P>" <>in,^es;nidi;! Nojiz; I''in,íí'ari,^- Tand, 
die iniier d.'ii' ge<i'enw;irirnisländen 
n)ißve)'s1 anden werden innßtci. .Wir sind 
in d^'i' La.i^e, IVstÄUSteiliMi, daß e.iii Abend- 
lessen im Fr.'undi',skreise; zu \v;'lchein <l.'r 
angebliche (íastgel;er selbsi; geladen war, 
in unveranLwórilieher .Weise zum Gegen- 
stand einer völlig- entstellten Dar.stcllun'g 
gemacht wui'de. ■ 

(i a.J-1e. n !'(!s t. Die- b;'i dinri gealrigeji 
(iavtenlr;st nicht ludiobi-iien J;otierie-üe- 
winnti. kiinneii b(!i Herrn I']nni 'rii^'Hei-, 
<^'asa ()d(!on, liua Sfu I!."nt,.'i 7 in Kniplang 
gíniC/nuním werden. 

M.xi'Ort 1) r a« i I i a-Iii s <• h e, ]• i'ro- 
dukti' nach i! u ß I a. n d. n:'r ]\Iinister 
Me,s Aeail.'ern Ui'. l.auro Müller i)raehle (ksni 
.Lamiwirtschailsndnister zui- Kenntnis, daß 
do- brasilianische (ies.'iti'lM' in Pe.iersbrirg 
lauf, 'einei* Zuscinift vom HO. >iovend.)er 
V. .}. über cinzidleiiendi! ilaii lelsbe/Jeluvu- 

, gen mit (ier rus.siseiien Regierung verhan- 
dclle uml ..Midr'ilungeu maclit(!, in w^'ldier 
.Weise brasilianische, Produkte in KutUand 
unteraibringen .«oien. (Ob der brasiliani- 
sche Gesaniite in Peíersbm-g vielleicht die 
wahre Krieg'slagie auch nicht kennt? Die 
Schrifll.) 

Er d m a, g n e, t; i ,s.m u s. Das 1 nsl itut (Car- 
negie, in. Newyork wird wissenscJialtlichc 
MrJiebungen über Ej'dmagnetismus in ver- 
.schiedeneu i>ändern der .Welt ansi eilen. 
Der brasilianische líesandie in .Washing- 
ton liat dem Dr. Lauro ]\lüllei- in lUo die 
Mitteilung zugehen lassen, daß eine .solche- 
Expedilion aiti ö. d. M. mit dem Dampfer 
jjiyron" ivicli Firasilien ausg-eg;,ingi>n ist. 
J/icselbe stellt unter Leitung des Profes- 
sors Berky. 

D io E rüÍ fn u n g d es ,,Baa' . u n'd 
Restnairant Coiide", welche auf vo- 
]'igo Woclie J'estgesetzt war, nud.i-te infolge 
unvci'lujrgesehencr Lmslän'dei um einige' 
Tago verschoben. werd;>n, und fand ge- 
-steiii stal.t. .Die zahlreieii ersclnenenen 
Ciäste; legtíMi'Zeugnis davon ab, daßLIerr 
Nieto Conde, keinen, seiner i'rüheren .Kreun- 
do und Kundeii vei'lo)'en lia.t. .Mit gewoJm- 
ter Liebenswürdigkeit wui-<len alte em- 
jxiangen und ihnen das auf's Neueste und 
..Modernste eingiU'ichteto l/>ka! gn^zeigt. 
(iiTd,'e ViMitif'itoren .sorgeifjür a.ngenehme 
Teuiperiiiur. Ein moderner i'ier.iusschank 
J'üi' 4 verschiedene Sorten, deutsrhes l\a- 
tent, erregt(i allgemciines Ikiwundern, 
r.beiiso eine andere Neuigkeit, ein warniei 
Puffet. Eine groí.íje A.usw;a.hl y')n Geti'än- 
ken füllt die grpl.'pn Schräid<e. Aucii die 
'KTicho ist auf das^ Mothn'tistie: eingeridi- 
tet Und .sieht unter der J/Citung <nnes be- 
währten Koches, W<'ihrend Ifeir Conde, die 
Oberleitung übiT Küche- uiid Jlestaurant 
hat, welches alle Garantie für Zufrieden- 
Ktellung der Aussprüche dei' Gäste J)e- 
deutet, und gelangte diese/ Befriedigung 
de.s Gestdienen und Ciesclimrekten ■ ge- 
.stei'U zirm Ausdi'iu'k. .Di(! PaiUlist.a.ner seien 
hiermit auf das Lokal .hingewiesen. 

Angriff au.s dem 11 i n tej'balt. 
Der in der Avenida Rebouças etablierte 
Geschãftâmann 'Vittorfo dei Franco begab' 
.<ich am Sonnabend .morgen .in ein-'m 
z\veiräd.!-igen. Fahrzeug, einer sügenaijn- 
feu Spinne nueh der líu.-i .Iguatemy in) 
Stadtteil Pinheiros. Plötzlic.li v.'urde, aus 
dem Hinterhalt auf ihn geschossen. Jkn. 
dem: eisteu Knall ging das Plerd dui'ch 
und diestim Umstände hat es Vittorio (h'l 
Fram» jedenfalls z.u yer'danken, d.ai.5i rr 
nur von.ikiin ersten Schuüi en'eif ht wurde, 
der ihn, an. den- rechten, Sehultei' veinvun- 
dete. .En l>ega'l> sich, sofort'.nä: h <l(>m,Po- 
lizeibüi'o des g.enannten Stadtviertels; um 
den, Vorfall mitzuteilen. .Fr glaubt, daß 
das Attcmtat von .Dainingi;.-^ "AldisoU; ver- 
übt wu)'d(i, nut dem e.r seit eiidg-er Zeit 
auf gespanntem Fuüei lebte. Dtr (irund des 
'Zerwürliusses war der Folgende : Do- 
mingcR jMdisohv lieh sicii vor <'i)iigei'.'Zeit 
von Vittoriq de! l'r:in'co .einen Lastwagen, 
Ima.chto denselben aber nicht wic.vdei-, bo 
<laßi dei- Letztere ■ gezwungen war, sein 
Eigentum auf gerieldliche.m 'Wege wdeder 
znrückzufordern. .Am FVeitag liabeii die 
(j'ei'ichtsvollziclier d(ni Lastwagen nbge- 
liolt, worüber Domingos Aldisohi sich 
sehr err^egte. Die. Polizei Jiat bei ihm eine 
.Nachsuchung ,g(!h;dten und zwei (Jewehre 
beschlagnahhit-, die Sjauen aufvvii'sen, daf,') 
aus ilnien (.-rst ganz kürzlich geschossen 
wurde. 'Vittoi'io dei l*')'anet) wurde jiach 
Anlbgung "eines 
meine ivrankenhaus -überlührt. 

■ f n d u R t r i e f ii ].■ rl e r ii n g,. Wie wir 
dem. Amtsblatt des Staates .Minas Geraes 
entnehi'nen, hat dii' lie'gierung dieses St.'ia- 
tes der Kalziund^arbidläbrik Companhia 
Jíiusileira. Carbtu'yto di' Ca.lcio in Pälmy- 
rai bedeutende Vi^rgünsiigungen zugestan- 
den. Die Fabiak' bleibt fünf .lahre lang von 
jedei- Ausfuhr.steiiei- bidr( il, iu den folgi'u- 
den. füid' d'ihi'eu beza.lilt sie ^j., l'rozent 
,vcm Wei'te, und darauf 15 .lahre lang auf 
keinen. Fall mehr als 1 Prozent vom Wer- 
te, falls d(U' Staats'kongi'eß' eine Frhöhung 
der Au.sfnhrsteuer üb;;r <lii'S(^n tSatz Jun- 
au.sbi.i.'^chlielien .sylUc. Die CJew<'i'l.)est.euer 

■für solcheJjrundstücke, die- zum Ba.u und 

erb'judes i.ns allge- 

reis' fesige- 

zur Erweitei'ung der F^abrik nötig pind, 
beträgt während der ersten 5 Jahre nur 
die Hallte des geltenden Satzes. 25 Jahre 
lang ist die Gesellschaft von der Gewerbe- 
fdeuer befreit. Die Gesellschaft ilii-erseitsi 
verpilichtete sich', innerhalb der ersten '5 
• laln'o in Palmyra. eine Fabrik' zu er- 
1 ichtcn, die dõQO Tonnen Karbid i'.ihrlich 
produzieren kann, da sie über bedeutende 
Was.serki'alfc verlügt und den Bau der J'a- 
lii'ika.Tdage schon erheblicli gefördert hat, 
so ist zu erwarten, daß; dit; Fabrikation 
Jioch in diesem Jahre aufgenonunen wird, 

.Weizenbau in S. Pau 1 o. Das Ak- 
!;ei'baus(ikretariat des Slaate.s S. Paulo 
liat nach, dem' .Munizij.) S. .Miguel ArchanjO' 

.Liter SaatAveizen g-esandt, damit dort 
.\nbauv(!rsu(ih(! geinacht werden können, 
l'is handelt sich um eine argentiidseho 
Varietät, die auf den Vcirsuchsleldern des 
.'Vgi'Gniomischeu Instit.uts iu Camfiinjis ak- 
Idimatisiert wuu'de. Diese -120 Litc^r .rei- 
chen zui' Bestellung von 21 Hektar l^and. 
D.as' Ackei'bausekridaT'iat hat si!,"h, aus-be- 
(Lungen, dal,*, die Aussaat von den 7 Land- 
'Wirten, Avelcho den Vf^rsuch, aiistell'u 
Vv'ollen, auf'zwei Parzellen v-on 'je. 5000 
()ua.dratmetei'n voi'genonmien wird, und 
iucht auf (iinei' zusajumeidiängenckai Flä- 
che. llofientlieh sind die. Vei'suche, Kvio 
:.!n anderen Stellim des 'Staates, so auch 
iu S. .Miguel von lii'fol,g begleitet, damit 
dem Weizenbau iuuner wcitcríí Gebiete 
iii S. P:udo erschlossen werden. 

f; i e, 'PI- ü m m e r d e s K i' i i; g s s c Ii i f- 
re;s A () u i d ab a u". In der P>andcKhau])t- 
^ íadt hat sich ein Syndikat gebildet, wel- 
(lies den limiij/f des seinerzieit in der Gua- 
nabara-Duchl Ixd „.iaeuccianga" dur'eJi 

iiu; F;X])losion verlorcui gegangenen l)i'a- 
! ilianischen lvrieg.sSc;biffes ,,A(iuid.'d)an" 
rnk.aufen will. Es heißt, daß dei- Afarine- 
liiinister Alexamirbio de A>lencar Ange- 
bote entgegen nimmt, den niedrigsten 
Preis aber auf 150 Conto.s d 
í:stzc jiat. 

Todesfall. Nach, lang-em Leiden ver- 
starb hierselbst Herr Carlos Ifermatm im 
.Vlier von 5f .bihren. - Den trauernden 
Angehörigen uii.s-.'r aufricluiges Peileid. 

Iii e Neu t r a I i t ä 1; 1? r a s i 1 i e n s. J)er 
pjfisidíínt des Staates Hão Paulo erhielt 
(ii': folgende .Mitieilung vom .Minister des 
A,u.swäil.igen Jh'. .I.aui'o ..Müller in Pezug 

' :'.uf die Neutraliiät ,Prasi!i;.'!is im. gegen- 
v.'ärii,gen-europäischen Kriege. Die Pe,gie- 
I ung der Pepublik lirasilien hat in .Hüek- 

.i'-icht auf die schweren Verantworiungen, 
: welche sie (lur(,!i die Erklärung ihrer Ne.u- 
iralität, in dem gegenw.ärtigen Kriege, fast 
eller europäischen \'öll;er übernommen 
iiat, weder gesi.'hwankt Jioch es an ..An- 
: !re-ngungen fehlen lassen, um ihre 
]'Jlicht den verschiedenen Völkern gegen- 
ti,b.«' zu .crfijlien, mit welciien . .Brasilien 
eu.!5gr,.dehnte frcundschailliehe ik'ziehun- 
r,;-n unterliält. in d.-^r Absicht, diese Ilal- 
.unp" auch ferner .7.,u bewaln-en, hält es 
(doVRegierung für nol wendig, die folgende 

. HikJärung' abzugeben. Durch, die in fvi'aft 
iiefindliche G;>setx:gebung, die in die.sem 
.Punkle mit <lem Handelsrecht des ..Vbsnd- 
,'andcs übereinstimmt, wc.i'den afsi brasi- 
lianisch alle diejenigen Handelsgesell- 
iiciiaft.en angesehen, weldie ihren Sitz; im 
.L.ande haben, in flie i)ra.silianischen llan- 
ilclsregisler (junta.s; commerdaes) ehige- 
ira.gen sind und jiier ihi'e geschäftliche 
■jTuigkf-it ausüben, ganz, gleicli. welcher 
.Vaiionaliiät ihre einzelnen Inhaber ange- 
iiörcn. 

Daraas. folgt, dal.» die juris!isehe Person 
.liieser Cie.scllseliaften von derjenigen ih- 
rer ein7i:dncn Inhaber vei'sehieden ist, die 
brasilianische Pegiorung wird in .Folge 
dessen auch, -dk'jenigeii Peklamationen 
niclit unterslützjen, welche Handelsgesell- 
schaften, ilereii fnliaber j\usländei' sind, 
gegen, irgend welche Jfandlungen der 
kriegführenden • iVläihtei machen, es sei 
'lenn, daß sie sich durch einei vorherge- 
,:ra.ngene Prüfung- der Tatsachen und ge- 

• nauer Erwägung der Umstände davon 
überzeugt hätte, daß die betreffenden .Tie- 
klamationen iiicin nur voll begründet sind, 
;',ond.ei'n daß die Handelsgcsellseliaften 
(lurcli. ilieselben auch. Ivcine: jxilitischen 
Zwecke, verfolgen. 

Die brasilianis(he Pegierung will auf 
;diesii "fl'eise vermeiilen, daß ein an und 
iür sic.h ,gesun;les und wirklich heilsames 
Pcchtsp^rinzip in den friedlichen Bezieli- 
un,gen der \'ölliei' zueinander, seinem ei- 
gentlichen Zwe,('kei entfremdet werden und 
'/II Vr-rschleierun,gen von H;iiidhmg-en be- 
inutZ'i; werden kiinhte, wi. lche si( ,h nicht mit 
;der Neuiralit'ät vertragen, die Prasilien 
istrcng atifrechi' eih/dten hat. 

u n. 11 e 1 7 w i s e h e n R i o n n d, N i 0 - 
t liero y. Nach Blättenneldungen 
dem Luirleskongi eß denmäihst eii 
jekt.znr .Frricliiuiig eines Tunnels 
:durch di(i Gu.-inabarabtiehfc zugehen,'der die 
'läuutrshauiitsia Iv. unl(^rirdis(-h mit Nicthe- 
roy, de-r Haup-Istadt des Staates Pio de 
:.Janeiio verbinden soll. .Der Tunnel wird 

wird 
Pro- 
((uer 

jcine Länge..^ von 55;-äi) i\Iet.ern haben, ;-jH 
;i\feter an der t iid'sten Stelle unter der Ober- 
fläche des. Wassers lie.ge'n und von armier- 
tem Zeiir'lit erbaut werden. Er wird as- 
|)haltiej*t sein, eiir doppelftis (-ieleise, be- 

-fconimcai und für den Verkehr aller Ar- 
ten Fäihrwerke ein,gerichtet sein. Auf je- 
der Seii:' wird ein Inißg-ängersteig ent- 
lang führen, der die jireite von f.20 Afeter 
bekihnint. Ide' 'WíHbung- wird aiach außen 

-mit il ine.m Welleidireehe]' verseluin wer- 
den, dei" au.s Stein konsiruiert werden soll, 
damit er den AV'lleti genügend Widerstaiul 
eiilgegen seizen kann. Die P>eleuchtung 
wird durch (lekirisches Licht bewirkt wer- 
dca und ein > au.sgiebige Ventilation soll 
für an.geiKdnné 'l'em]>eratm- sorgen'. Der 
Urlieber d,«s Projektes verlangt eiini Ziiis- 
garaii! if von 5 Pi'ozent auf den ^jidtraum 
von 10 .Lahr; II für ein Kajiiial von 20000 
Conios (ie ii^eis,• welches den -drillen Teil 
des-für den Pau veranschlagten Kapitals: 

bildet, Befreiung von Bundes- und städt. 
Steuern, freio Einfuhr der IMaterialien, das 
Recht der l']nteiginmg des nötigen Ter- 
i'ains auf die. Dauer von 50 Jahren und 
die Einn;jjimen aus, diesem Unterseewege 
vom' Tage der Untorz.eicinumg- des Kon- 
traktes an. Nach Ablauf desselben i'ällt 
alles ohne lintschädigung dem Staate Rio 
de .laneiro zu. 

National dampf er „Ita nema". 
Aus Porte Alegre wird telegrapliiscii be- 
richtet, daß dieser der Companhia de Na- 
vcg-ação Costeira- ' geliíirige Dampfer im 
Haien von Rio Grande zurückgehalten 
wird. Die staatliclie Steuereinnahmestelle 
liat ()00i) Sack Bohnen au Bord mit I5e- 
schlag legen las.sen. Die; Gesellschaft leg'- 
t'; beim .sl.'llvertrel.enden Bundesri-eliter 
daselb.st Pi-otest ein und wii'd beim Buiides'- 
gcricht manuleuf/äo de ])o.sse" (.Vufrecht- 
erhaltung des 'Besitzstandes) Tür die Aus- 
übung der Scliifl'ahrt beantragen, da sie 
das Vor,gehen der Staatsregierung als ei- 
nen (Jewaliaki ansieiit, der den Danipfer 
„Itaneina" verhinderte-, seine Reise fort- 
z.uselzeii, nacli dem siu'iie Paniere in 
Orfinung waren. Der Inspektor der Küsten 
und Häfen besiimmt;;, da!.> der Ilafenkäpi- 
tä.K von Rio Cirande sich nach der Fni- 
s(!heidung des Bundesrichtcrs richten und 
seine Anordnungen zur. Ausführung brin- 
gen solle. ' 

Diebstahl. Fin .-'Vngestellt'r der :Me- 
talldruckerei Aliberii wurde am Sonn- 
abend, als er b.iei dcj- städtischen Kasse 
im neuen G-ebäude iu der Rua Libero Ba- 
daro Steuern bezahlen wollte, tlas. Ojifer 
eines Diebes, der ihm den Betrag von 7.50 
Milreis aus der Ilosentaschej zog. An der 
Kasse war gei'ade ein starkes (iedränge, 
was dem 'Taschendieb- sein Vorliaben er- 
leichterie. Der Bestohlene. gab den Vor- 
lall auf der Zeniralp'Olizei zur Keuiiinis. 

Ver d i - D'C n k ma 1. Im S.álon der Gr'- 
sellschaffc „Dante Aligldori fand am Sonn- 
abend die EinweihuiTg der Ausstellung der 
Modelle Jür daiS hier zu errichtendoi Verdi- 
Denkmal statt. F.-i: sind viele künstlerisch 
schöne; Ent,würfe da-rünter. 

. Exten<ledor Paiiinain. ..Am Sünn- 
abend stellten die HerriMi Iiigeni(>ure Pa.u- 

"naiii, Posetti und Melzi eine iiiiien naten- 
tieite Maschine zum Strecken von Me- 
tallnetzcn u. s. w. iu Betrieb. Di-i.; Maschine 
a.ibcitet..'. vorzüglich, und erwies sieh als 
sehr praktisch,- .sowohl .für Holz, und 
Eisen, als auch :iür ai'iniertsn Zement. 
Wir danken bestens Iür die uns übermit- 
telte Einladung^ zur P"iwolimuig des F.x- 
perime.nts. 

Ko n V e r s i o n s k a SS e. Die Banco do 
L'i'azil in der IJundesliauptsradt hat am 
SomiabiMid 50 0tX) Pfund Sterling (!old bei 
der Konversionskasse erliobeu. 

Bundesmi l^i tär . Der Staatspräsi- 
dent (irhif-lt vom. (iener-il Carlos de Cani- 
p-es auf tide,graphischem Vv^egr.; die Mit- 
teilung von der Ernennun,g desstilben zum 
Kcmina-ndanten der Militärregion "São 
PaulO', , Goyaz-, Paraná, Santa Catharina 
und Alatto t}rosso mit dem Sitze in. Säe 
Paulo. Der C.eiieral wird .demnächst liiiU" 
eintreffen. . . i 

Ii i s t, ci d (! r v e r k a u 1" t -e n. Iv a i .s- e r- 
sp]'ü(!he à .5.^000. — Herr Krug -1 St., 
Herr Fischer ! St., Herr Kkuisiier 1 St., 
.Herr L-. Bamber.g -1 St., Herr Ko-tlisi^liild 
1 St., Herr do'ichim I St., Herr Sommer 
1 St., Herr Holfmaiin 1 St., Herr Beck- 
ma,nn 1 St., Herr Neubert I Sl., S(.-heel, 
Waniceke & (ki 1 SL, Herr Schmidt 1 St., 
Hfvrr Stiipakblf 1 St., ..Firiiui: ]\ia.nderbaeh 
1 St, Casa Fuchs! f S-t., H(>!"r Ährens 1 St ., 
11. L. 1 St., H. [B. 1 ■'S-f-, Herr (iermer 
rSL, \A". K. 1 SL, O. 0. 1 St., A. R. ISt.. 
K. -L. 1 SL, F. .1. 1 SL, Herr Wei,gau(h 
1 St., Herr Dr. May l SL, Hei'r Doeni- 
l'eld 2 SL, Herr 'IL B.'imlre,rg 1 SL, IL'i'r 
Steinberg 2 St., Herr Lion 1 vSi., Herr 
Schloiüib.'.ieh 1 St., Herr 
Frau StCigener-Alilfeld 1 
arzt 'Schmidt I. St., Hen 
Frau FYi edenreicl i 
Faß :l' St.,- K. K. 1 
Hci'r AI. Schneidei 
mão .1 SL, Ilerr-J 
Trommel & dr. 2 SL, Hen-Riechi^rs 1 St^, 
Herr Strolitz J St.,' llerr Hr. Stapler I St., 
Herr Weiszllo-g 2 St., firma- Zerreiiner, 
Bülow & Co. St., .Herr Hanau 1 SL, 
Herr Dr. Koller 1 St.; Piromb-erg, Hackcr 
& Co. I St., Herr Raths;uii: I St., Casy. 
Lucullus 1 SL, Casa Brand 1 SL, Herr 
Leincko 2 St., Ca-sa Roque que Fuinie 2 St., 
Herr ]':gg(!rs 1 SL, A Capital 1 St.. Tri- 
fiuna; 1 St., Herr Dr. Abrahão Ribeira 
2 SL, Firma,' Hasenclever '& Co. 2 St.,. 
Firma Hau])t & Co. 1 St., Herr Peter 1 St., 
Elirens.äbeirunde I SL, Ibni- Alüller ;■! St., 
Herr B. v. d. Leyen 2 SL, Herr Pcdi"o 
Klein, jr. 1 St., FViia Laves & Ribeiro 
2 St., Casa Kosntos 1 St., Ca.sa"Birl(>' I St.. 
Firma V. Usläuder 2 St., Herr 'Posselt 
1 SL, Banco AIlemão Transatlaiitico o SL, 
Comp. Ant.arctica í) St., A.n_gc-.stc]lten der 
Bras. P;ank f. Deutschland" 21. SL, Herr 
L. Maurer 1 St., Herr v. Piilliiitz- I St., 
Firma; Klabin Irmão 1 St., .Finna Rieck'- 
maiin & Co. 2 St., Horr Schlosser I St., 
Herr Schleifer 1 St., l'Yau-Knoblauch f St., 
Siemens-Schuckert AVerkfí 2 SL. A Hora 
2 SL, Sr. Costa; jAíuniz 1 St., d)cutsche 
Zeitung .H St., Herr A. SeliritznVa.ir 1 vSt.., 
Herr O. Eines 1 SL, Tischlerei T'.ymbiras' 
1 SL, Herr Consul v. d. Heyde 1 St., Herr 
R. Nau I St., Zeitun.g Germania 1 .vSt., 

1 SL, 
SL, Herl 

• 1 St., I 
i'igener ,1 

1 ist., 
I., Heir-Zahn- 
fSchurig' 1. St., 
Herr .Direktor 

Pauli' ^2 St., 
iision Alle- 
SL, Firma- 

C(Msa Bücker 
Cliallande-s 2 
8ut(>r I SL, 
Seliger 1 SL, 
Frenzel & Schmidt 1 
f St., Fr. .Müller 1 SL 

f St., M. M. 
SL, .Frau Ra.]i] 
l'rau Förster 
Fra-u Schmidt 

Sl:-., .1 
H(!rr Spiess 

d ,>SL, Frl, 
1. St., Herr 

. iSt.., Frau' 
1 St.. f<dr.nia, 
'rau Bacello; 

1. St., 
Frau 

2 St., Herr Aliehe 1 St., -'Kloster »São' 
Bento 2 SL, .Firma Ale. Perticä- 1 St., Frau 
Geve 1 St., Schmidt & Alatt 2 »St., Herr 
iMä.rz I SL, He-i'r Dräng-er 1 St., Herr. 
r-rinkmann 1. St., Herr Kruss 1 St., Herr 
.A. Holtzer f St., Herr Franke I St., lleiT 
AV'-cllenweber 1 SL, Herr Griesbach 2 St., 
Herr Baring 1 SL, Herr .Bausch 1 Ht., 
Herr Lang 1 St., Herr Klüver 1 St., Herr 
Rexhausen 1 St., Firma Faust I St., Herr 
Harmuth 1 St., Herr Alöller 1 St., ALa-noel 
Pereira dos Santos jr. 1 St., Frau Schröder 
1 St., Frl. Baclimann f SL, l''ti. Gärtner 
f St., Herr H. v. lienoifc 1 St., Herr L-. 
Bicliler ] St., Herr .João Bneno I Ht., 
Herr Th. Rolir I St. Adalbert Schiilei 1. St., 
"^'on Fr.au Antunes verkauft 11 St., A^'ion 
F'rau Sigismund verkatdt' 10 SL, Ange- 
stellten der Firma Herrn. Stoltz & Co-, 
15 St., Th. AVille, Santos ,4 .St., Bras'. 
F'ank. f. Deutschland, Santos F-5 St., Casa 
Allemä, Santos :-5 St., Zerreiiner, Bülo-w 
iV; Co., Santos 1 St. - Verkaufs à. 10-'?000: 
Herr Dr. Hcilil 1 St., Herr Fig'ener, 
Casa Edison 1 St., Herr Backhäuser t SL, 
Frau Gre.te (ioldschmidt 1 St., Herr .Otuo 
Stück 1. SL, Herr Frbricht 1 St. -- Ver- 
kauft à 20^000: . Heir Z(;rrenner 1 '8L, 
LAiionym I, St., Herr Konsul von Reiny 
1 St., ITerr Dr. .Lehfeld 1 St. - - Ver- 
kauft à 50S000: FYI. Oberkiukli.aus 1 St.^ 
Freiwillige Beiträge: Frau Dr. Promberg 
lO-^nOO Herr Bit.ter l^OGO. Total Rs. . 
iiO-l-li'OOO; Deutsches Rotes Kreuz Rs. '. . 
•3í7.$000; Oesterr.-Ungar. Rotes Kreuz Rs. 

17§0()0, zusammen (iil-d^OOt). 

Näclitllclies tbsiifeiiGr 

eines preusslsclien Ulanen 
,A'\on ilini selbst erzählL 

Herr DierbergcJr J SL, l'ra,u R.o-t 1 St.. 
Heidma-un I SL, Eine Brasilianerin f S-L, 
F'rl. (Jrothe 1. St., Dnna I^uisc; 1 St., llerr 
pcholinait I St., Fi*. E. Bischoff 1 (St., 
,\^dlluer & Arens 1 St., Herr Dietrichsen 

Die blutige- Selilaicht bei A\'. war ge- 
schlagen. Un.sere unübertreftliciio Infan- 
t '.rio und ausgezeichnete .Artillerio hatte 
tir.R Sieg errungen ; de.r Fteind /war auf 
allen Punkten zum Weichen g-ebracht wor- 
den. AVir Tdanen. sclränden uns .fast, als 
wir den lierrlichen Sieg sahen, welchen 
jene er.fochten .]i.a,tt<in, denn wir waren bei 
(knn großen Werke I.ast weiter nichts als 
>-uscliauer gewesen. J<!tz-t-, wo dicso eiit- 
s.-liieden war, begann erst unsere Arbeit. 

Ihne Eskadron, unseres Regiments blieb 
zum Tj-anspcit der Geläugeneu, zurück, 
\\"'ihrend die anderen zur Verfolgung des 
1 eindes kommandiert wurden. L'nter den 
le,tztci'en wa,r aiicli ich. irm so bald a-Ls 
iiiöglich mit den Herren l'Ya,nzü.een In 
näheio Beka.nntschart zu kommen, ritten 
v.'ir ini r.aiSchen Trabe über 'das' blutige 
Schlachtfeld. , e 

Bald wurdo denn auch unser sehnlich- 
sLer VvYmsch erlüllt, und wir ina-ehten mit 
c'.i'.n Fra-nzosen nähere BekanntschafL Als 
nämlich unsere'mutigen Rosse e'ino A'ier- 
t-dstunde ^i,uf den lli'ihen dahingeeilt wa- 
icn, erblickten wir fliehende Gestalten 
vor uns. Alit e'iiigelegter lja;nze ging ps 
v.'io (du Sturmwind auf sie los. Viele 
Schüssel krachten uns entgegen, und einig'C 
Ulanen, fielen auch verwumkit aus ilem 
S'ittel. Wie Avir aber dem iFeJiid«; näher 
iuif deu Leib gerückt w.aren, da schallte 
(in, kl.äg-]ich(!S P'trdon aus desseirReilicn, 
i;-! war eine Abteilung Zuaven, welche 
sich in. ,i>*r(")ß;t-e.r Aán^wirruug befand. In 
kürzester Zeit waren sie umrin.gt und cnt- 
Vv"i.ffneL Rasch s])T'eii.gte.n wir so;lami, die 
1 .■>k(a te.abger-eclm(!t, welclie die Ge-länge- 
ncn transportierte, dem ilieheiiden .PAdn- 
tle na.ch, um ihm womöglich noch größe- 
ren, S(haden, zuzuli'igen. 

A\'ir ritten, ;immer noch a:uf den Höhen, 
biid unscire br.aven Pferd,^ trugen uns jotzt 
durch (dnen Hohlweg. Auf d..'ni. R.ande des 
Hehlweges sLinden vi'ieinzelt einige Bäu- 
ine. ,-\ls wir an diesen vori'ibergalojtpier- 
t-.-n, scheide plötzlich, mein Pfei'd. Ks setz- 
1:" mit einem gewaltigen Sprunge auf den 
ILiiid de« Holilw(!ges imd eilte wie rasend 
(juer iu das Feld. We;ler S])orc,n noch 
Zügel vermochten die wi'itende, Bestie zu 
l':"i.udigcn, und immer schneller stürzte sie 
davon, liin Sprung vom Iderde würde mir 
dc:n Tod'o-dei' zerschmetterte Glieder be- 
iritet haben. Ich, suchte mich nur so fest 
i'.ls möglich im Sattel zu halten, und hoff- 
te, daß. das Pferd endlich einhalten würde. 

■Aber.-meine, schreckliche Lage sollte 
l:;ild Jioch bcdehteird Versciiliimnert wer- 
den. Das..wütend davoneilende Plcrd hatte 
mich, rasch in die Nähe des fliehendein 
Feindes geliracht. Icii sellist hatte in mei- 
ner furchtbaren Aufreg-img keinen Fran- 
zcsen erblickt, aber clie Schüsse dersel- 
ben zidgten mir an, daß; ich in ihrer N"dic 
\v.a.r. Es waren ihrer nur weni,ge, und da 
c.s schon' anfing 'dunkel zu werden, und 
ich mit großer Geschwindigkeit an 'ihnen 
vori'ibcreilte, fehlten auch ihre. Sehüsso. 
Alein Pferd wurdi> aber mit jedem Schuß 
tipch rasender. Auf eimnaí fühlte ich 
einen Sti(di im rechten .Vnne, und meine 
La.iize, die ich noch, krampfhaffc festgelial- 
t-en hatte, entfiel mir. Ich hatte einen 
Streifschußi erhalten, und mein rechter 
Arm war durch ihn gelähmt worden. Jetzt 
biunerkte ich auch einige Tiirkos iu mei- 
ner Nähe, widche ihre Gewehre gegen 
mich schwangen. Nein, in die Hände die- 
sen- Bande willst du nicht lebendig gera- 
ten, (lachte ich bei mir, und besGhlol.\ 
mein Leben so teuer äls'möglich zu ver- 
kaulen. I(;h ]i(d,!i die Zi'igid, di«; ohnedies 
wertlos W'ireu, mit der iinken Hand :fah- 
:riai, und griff nacdi iiKdiiem Ri^volven 
Gl(\b'h darauf s])ren,gt(i ich vor (dnem 
Haufen Tiirkos vorbei. Ich feuerte; lUiid 
die aiit^worteten. mit ihren (Jewehren. Die- 
se,-; Alal Avar unstreitig rneui jPferd von 
ilinen getroffen worden, dmin e-s schnaubte 
wie, (du angeschossener libe-r iiiid raste iu 
wütenden . Sprüngen ■ 'davon. ; 'Plötzlich 

Deutscher Frühling 

(März 1015.) 

Bangen. ; 
Kann, denn aus dem harten Boden ; 
AVo' da-s rote B-lut geflossen, 
Kann -dort; noch im Alorgenscheinen 
Eine Fiiihliiigsbhime sprossen? 

Kann denn in den dunklen lA^'äldern . 
Die um' Gräber nächtlich stöhnen, 
Kann dort (dnes klf^iiuMi A"og(ds' 
Lustig AIaienli(>d noch tönen? i 

Lieb und Lachen ist begraben, i i 
Tod und Schrecken herrscht auf Pj'den. 
Und die.Alcnschenherzeu fragen: 
Kann es d(nm noch Frühling werden? 

Hoffnung, 
ich weiß; niciit, ol) ich tr.änmte 
Es sang die Nachtigall 
In W(dtcr, weiter iMirne 
Alit z.artem süßem Schall. 

Da schraken auf die AVäldiM' ; 
.Au.s ihrer stumiiH'ii Wacht, 
Lud rauschten leis und fragten ( 
Und lauschten in die NacliL 

Und ob den t.aus(ind Gräbeiai 
flammt' liiditer Ros(>nschein, 
Und liebesliedcr küßten 
Den toten kalten Stein. 

Icli'weiß nicht, ob ich träumte -■ ' 
Doch, meine Seele glüht: 
Und eine P'rühling'-sbhu.ne 
Ist Iiell ;im AVeg eidilüliL 

F] rf ü 11 II n g. 
Ldid die in den. (Jräbern schli(den. 
In der ^^'älder däimiumider Nacht' 
P/i(i sind von dem Kla,geu aii1d l-d'-ageiii 
.Aus ihren TräuiiKui erwacliL i 

'jum Opfcirfener sie fügen 
Dio S(dieite und sciiüren den Brand, 
Aus l(>dernd(;n Flammen di(i, P>otschaft 
Trägt Wiiuhisbraiiseii ins Land; 

,,Die gi'oße Stunde 'der l'ridlieit. 
Der A^'ilkerfri'ihling ist nah, 
r]iS soll ein Fn'ihling- erblühen, 
'Wi(3 niemals die. Afeiisidiheit' ihn sah! 

,,Uud wo unser Blut .geflossen 
.Vuf hartem: eisi,gen Grund, 
Da Averden Blumen ersprossen | 
Zu dieser heilig'en Stund! •. 

,,Und werden- glühen inul wachsen 
:>:;u leuchtendem Blüte7imeor, -r 
l.did unter den 'Bli'it-.ui wird träumen 
V^'ori Dou t s e h 1 a.n d das schlafende Heer. 

,,in Id'iften aber wird klingen 
l)-e,s Frühlings Siegeslied, 
Der über Winter imd Sterben 
in deutsche Landen, zieht!" 

; Alaria Kahle, Rio de Janeiro. 

:na.(dite es einen gxiwaltigen Sprung jnid 
iirach zusammen. Rdi flog weit über Sid- 
-icn. Kopf hinweg,, fiel hart nieder und roll- 
e Koj)f i"ib(;r Kop-f unter an einem steilen 

-Vbliango jiiiia.li. .Alcdii grausiger Weg g'iug 
i)feilsclmell durch Domen und Büsclui, 
und ein :birchtbarer Lärm liinLu- mir zeig- 
e au, <la-ß mein Pferd mir ebenlälls! 
-lachrollte. Ein Stoß vor den Kopf bera.ubte 
mich der Besiiuunig, und ich rollte'ohii- 
!nächtig weiter. 

Als i(di aus meiner Ohmnacht erwaclife, 
lag ich am Iniííe eines steilen Bergtij unii 
\v'ar atn ganzen Körper zerscluiiulen und 
'.'.erschlagen. Ein unheimliches Schreien 
und Stidmen zeigte mir, daß ich nicht al- 
lein war. Ich blic.kte um mich, und be- 
merkto Zuaven, Tiirkos und andere frau- 
zösischo Soldaten, welche auch wie lieh 
den grausigen AVeg aif dem Berge lierab- 
geniacht hatten. Scliwer verwundet 'waren 
si(.> alle, sonst hätten sie sich gellüohtet 
lind wären nicht hier liegen g^ddie-ben. D.'i 
ich etw.'is französisc'li g-elernt habe, so 

■konntö icph die AVorte größtenteils (ver- 
stehen^, die diese Unglücklichen aussties- 
■■'-en. Ein dYirko, welcher iu meiner N'-Uie 
lag, verwünschte alles, was er nur -zu 
kennen scdiien, und knirschte dabei ndt 
den Zähnen Avio ein'A\dldes /Tieir. Seine; 
iuidereii sauberen Genossen taten das,s-elbe. 
i/io anderen Franzosen schienen ihr Un- 
.u'lück stumm zu ertragen. Alich hielten 
sici jedenfalls bei der lieroingebrochenen 
Dunkelheit auch Yür einen iranzösisahen 
-Soldaten. Aber mir Avurde iu ihrer Ge- 
sellschatt ganz unheimlich, und idi fürch- 
tete für mein Leben. 

Alit unsäglichen Schmerzen und Qual- 
len kroch ich auf'lländen und Füß-eu aus 
dn'cr Nähe und schleppte meinen zer- 
schlagenen K()i7)er unter 'einen Baum. 
Kach und nach AAUirde mein (reist ruhiger. 
Ich A'^ersuchte zu schlafen, cjpch der bren- 
nende Durst, von dem ich _gep]a,gt Avurüe. 
und (lic.^ ungeheuren Schmerzen', dio acíi. 
am ganzen K.i'iriier empdänd, verscheuch-' 
ten jeden Schhimme.r aus meinen Augen. 
Erst sjiät naeh Alitternacht fiel ich in 
einen unruhigen Schlaf und verga'B: auf 
einige Stunden 'meine Leiden. 

Als ich erAvachto Avar es heller Ta-.g. 
Icdi blicdvte ztuirst nach den FYauzosen 
hinüber. .Einige stfilinten und ja-mmerlen, 
au(l(n'<i la,gen be\A'egungslos da, und Avieder 
andere liiuktim und krochen umher. Aus 
den Gebärden und Reden der letzteren: 
merkte ich, dail,)! sie nach ,AVasser siu^i- 
ticn : 1(1,ai ich aüch )iuf pine fui'ditbarej 
3Veise vom Durst gepla-gt AAwde, c-o> woll- 
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te ich inicU obi'iifaUs juich ciniii'eii Ti'oii- 
l'oii \\'assei" unisdiiMi, aber icli wai' iiii-iit 
initítaiide, iiiicli' vou der St.-lle zu l)o\V(3- 
gcn. 

Plülzlk'li l)cinc'i-ktc ich, wii' iu uidit all- 
zuwcitcr i'^iitrt'i'uuug' vou iiiii' i'iuü \A'ag'au- 
koloiiuo aiiltauc'lite, dii' ich 1)l'Í u'ilicreui 
Iliusclieu als <'iur der uuscrigeu erkaimte. 
Audi dio vcrwuudeteii Feiude waion da- 
juuf aufuici kHjxju j;ewordcu, uud was kör- 
lierlidie^Schwärhc nidit zu.u'dasseii hatte, 
das bewirkte !älul,i;'ier uud IlaiJhoi iliueii; 
sie krodieu Icblialt iu g'^Hlei-kte Sielhui- 
geu uud uiachteu .sifii zuui Sdiusse aitC 
clie heraukouuucude Iv'jIouuc lerlig. 

Arglos uahleu di(! riiserii. 
Was solUü ich tuu ? 
IJutci' uus,'ij;lidieu Si íuuer/.cu vci sudiU*. 

idi uüeh iu di(! Uegeud hiuzuroll-'u, iAVí> 
dio schwar/.cu. Fidude iui AusdUag ,Ja- 
t^eij ; es gclaii.:^- luii- sdilidílioli Aveuig- 
ateus so weit, dal.!: ich, laug ausgestreckt 
liegend uud im CJrase ganz- verdeckt, xwei 
von ihueu aufs Ivorii ueliuien , kouute. 
Jetzt, Haud, zittxjre iiidit uu(i du, Jlevol- 
ver, i'-i'setze mir meinen treuen Kara- 
biner ! 

Iis kradit dreinril. — (Jeschrei uud 
Flüdi'o i'olgeu : Idi rühre niic.h nicht. 
Aus dem Jjusdi erJielit si< h eine (iestalt 
und näliert sidi meinem Plutze. J'is auf 
zwanzig Schritt Uisse idi den Roten heran- 
k'oumien, dann drücke ich ab. Oileiuedctz- 
Ixj lúigeí streckt ihn niedei'. , 

Dio Unsei'u sind gewarnt; si<i müssen 
aucli den Franzosen liaben stiir/ieu seilen. 
J>io Kolonne hält; ein' Voitrupp von drei 
Iveitern kömmt heran. 

,,IlieJher, Kamera<lcu 1" rufe icii. 
Man sieht mich, Wasser ist-das erste, 

um" was ich bitte, und sofort wird mein 
,\Vunsi(.'h erfüllt. 

Da pleilt's au.-^ dem Busch und eine Ku- 
gel reißt einem der I*.'aiuerade.n den Helm 
auf. E-} blieb also' nichts' wedter übrig, als 
den JUisch zu sünbeni. Dmiu traf die Sa- 
nitätsküloniie ein, lud mich auf und nahm 
auch von verwundeten I'Vinden mit, .soviel 
sie Platz liatlm. ImmerJiin war (!s bi'im 
.Vbsudieu d(69 Geländes erforderlidi, den 
"Revolver iu der Hand zu bchalti'u, so un- 
gezügelt sind diese halbwilden Feinde iu 
ihrer Ifegierde, uns umzul)riugeü. 

Gold gab ich für Eisen 

Deutsches Rotes Kreuz 
São Paulo. 

Zur Ent^Cfiennahino v(m (;laben als Boi- 
liilfo zur l'flcfio der verwundeten Krief^er 
sowie zur Untcrstüf/unir bedürftiger Ilin- 
torblieliener der auf dem Felde der Ehre 
(iefallenen befindet sich Dienstags von 
1—2 Ulir nachmittags iind Donnerstags 
von 8—9 l'hr abends in der „(Jesellschaft 
Germania", São Panlo, ein ilitglied des 

Komitees zur Verfügung. 
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Kriegschronik 

Abf|eorilneter Ablass über seine 
russische Kriegsgefaníicnschaft. 

U ■ichstag>'abgeordn«Ler IJr. Ablaß hielt 
in llirschlHirg iu St.hlesieu einen Vortrag 
iHh'I' sein;^ Frlebiiisse in Hußlaud, worin 
ci' der „1!. Z." zufolg.', folg-endes erzäldt: 

"Winm Ivußlaiicl es so darzustellen sudit, 
dal.) I>eu1schland den Krieg vom Zaune 
g^ebrodien habe, so ist <las vollsiändi,g ir-. 
rig. Hußlaud hati e s(;hou laiige vorher nio- 
bilisi'cri. Deutsdi.' Kapitäne wurden' vor 
der Kriegs;',rkl.:irung selion vci-lial'tet, die 
ileutsdien JJampfcr iu Jiiga durften den 
Jlafen nicht verlassen. Unser Plan, von Sa- 
ratow, wohin wir unsere Heise tortgesetzt 
liatten, nach Aloskau zurüc'kziikommeii, 
stieß a/iifäuglich. auf Schwierigkeiten, da 
<Iio liahnen nur für Trupiveutrausporte ver- 
wendet wurdi'u. Am Naciimittag des 2. 
Aug-usi 'erreichte uns hier die .Nac-hi'idit, 
von der KriegSL-rklärung I]eutseliland.s an 
Rußland. Wir ,suchten vor allem iu d;'u 
liesitz unserer Pässe zu gelangen,. Nach 
i'iner Anfrage auf der Polizei erschien da- 
für ein Polizeileuniant, durchsudito Un- 
sen; Sachen uud erklärte uns für verhaf- 
tet. Ich wurde von meiner R'au getrennt 
uud iu das Polizjeigef'iugiiis gebracht, fdi 
kam iu 'eine Zelle., die im wahrsten Sinne 
d<>.s Woi'tes'eiu(>s Menschen unwürdig ist. 
Es mangelte, vor allem an Saulierkeit. Der 
größte Schmerz ab,'r war ITir uns, als,un- 
s<'re La.nilsK'uie na:-ii dem Innern ver- 
schickt wurden. .Vudi wir erhi;'lten dann 
später deu Ivefehl, nach ."Wolog la abzu- 
i'cisen. Kurz vorher erfuhr ich, dal.) auch 
m( ine Fr.au in <'iuem CJefäugnis iuternieri 
worden war. ,M(!Ín:' l'i'inüiiungen, ihr die 
II(!Ímke.hr zu ermöglichen, sduniericu. l'n- 
sere gn-ringen (ieldmituM l.)ereileti'u uns 
weitere Sorge. Diii'ch einen >iUiall kamen 
wir aber in den l' ^sirz von )»);) Hubei, die 
uns ein befreundeter Deulscher vo]'sirtH-k- 
te. i)<!r erste I'^indriiek, den wir von W'o- 
logda ( nipfingeii, war ein uiisilglicli trau- 
riger. Fie Stadl sehwanun in einem .Meer 
von Schniiit'/.. Fie Fim'ichtnngen di 'Ser 
Stadl, die etwa 41.0.);) Finwohiier z'ihhe, 
sind selilecliver als Ii -t uns in jij.lem kh.'i- 
ncn F'orf. Die .Mass;'niiuartiere wariui (uii 
liild 'h'S .lammers. Wir luieleteii uns eine 
kleine Privatwohuuug. Zur Sehlal'g.'legen- 
lu it waren nur n.MlsicIhm vorhanden, die 
l!<itien mul.U,' m.au siivh selbst besorgen. 
Auf St'i'ohs'icken sdil.'ifeiid, hab.ni wir so 

Monale zugebradit. Fas \'erhahender 
llehörd'ii di'ii Kriegsgel'ange- 

Iri.T war i'iu s(,'lir ^rausaiui.'s. F*^ 

gibt kaum ein zweites Volk, das die ICunst 
des (^uäleus .so versteht wie die Küssen. 
Fie Gefaugenen, oft durch Krankheiten 
aufs äul,k"rste geschwächt, wurden zuwei- 
len iu Ketten fortgeschafft. Viele wurden 
dann weiter verschickt, wohin, <la.s ver- 
riet man ihnen nicht. Selbst Deutsdie, die 
sclion lauge in Pußland aiusässig waren, 
entgingen einem gleit'hen Schicksal nicht. 
Fas Verlialteii der Deutschen selbst ist 
über alles Lob erhaben. Gegenseitig un- 
tcr.stützte ma.u sich und bewälu'Le eine 
glühende Begeisterung für die deutsdie 
Flcimat. Es kam nun bald die Zeit, da es 
meiner Frau und mir gestaltet wurde, das 
lieiligi; russis<'he, F:ind zu verlassen. AA ein 
ich 'das zu viM'daukeu habe, weil.) i<-ii nicht 
genau. Ich habe nieinalsi geruht und ge- 
rastet, durch Gesuche an den (Jouverneur. 
durch Priefe uud telegraphische Anfragen 
meine FYoilassiuig zu.erwirken. Endlich 
traf sie ein, uud wir waren.froli,' dem un- 
gastlichen Jiußland den liücken k(dire,n zu 
können. Wir eilten nach Pettu'sburg" und 
versuchten, von dort die Keise nach 
Schweden anzutreten. Die Fahrt dorthin 
war noch •einmal eine körperliche An- 
strengung. In drei Tagen iind 2 Nächten 
erreicht en 'wir nadi einer Fahrt in eiigeii, 
ülxn-füllten ELsenbalinwagen den sdiwedi- 
sdieii Boden. 

Die neuen Zeppeiine. 

Schweizer Bkitter berichten i'iber Fli'ige 
von Zei)pelins zur Nachtzeit über den Bo- 
densee. Diese Flügo wurden zváschen dem 
12. und 15. Januar ausgelührt. Die Fult- 
fahrzeuge waren von Friedrichshalen aus 
aufgestiegen. Die Fahrzeuge winden im 
Dezember schon iertiggestellt uud werden 
den Hangars zugeführt, welche in Brüge, 
Zeebrt'iggo, Gent,-Füttich und Naiuur er- 
richtet wur<len. l'nter diesen Detindeu 
sieh laiieh solche, die mit Artillerie gegen 
die lAugrifle von Fultfahrzeugeii ausgv'- 
rüstet sind. Die neuen Zepj)eline Juibeiii 
bedeutend größere Diinensioneu. Sie ha- 
ben eine Lfiug'e Von 140 bis 1;)8 Metern, 
i'ilicrragen also die bisherige Ty|)e um .U) 
.Meter. Sie sind mit vier ]\1ctoreu ausgestat- 
tet. Außerdiiin sind sie mit Scheinwerfern 
ausgerüstet, die eine Lciichtlh'ieiie von 
secits KilometeriL ha.ben, ebenso' Tele.fuu- 
kenslaticn, Systenv Slaby. Die neuen Luft- 
sdiilfe können :-5() Stunden in der Luft 
bleiben. Alle Luftschiffe sind mit ^Vrtil- 
lerie ausgeri'istet. 

Der allbritische KelinerlcSírüng. 

In seinem Streben, Deutschland in .jCvO-' 
Beziehung zu übertrumpleii, liaJ: tlroßbri- 
tannien jetzt einen folgenschwea oii Schritt 
getan: in London ist eine Allbritische 
kellnerschulo entstanden. Niudidem man 
nämlich die deutscheu und iisterreiclii- 
schen Kellner in die Konzentratioiisl.ager 
gesperrt hatte, bemerkte man plötzlich, 
daß die englische Jugend bisher auf dem 
Gebiet des Serviereus nichts leistete und 
von den Deutschen iu dieser Hinsieht völ- 
lig geschlagen worden war. Die Londoner 
Hotels mußten sieh daher nieht tmr nach 
tüchtigen Kellnern umsehen, sondern sie 
mußten auch daran denken, einen Nae'u- 
wuchs zu schallen, der dereinst im Hoiel- 
gewerbe Besseres' leisten werde, als es 
jetzt möglich ist. So trai: der ,,allbritische 
kellnerlehrling" iu die. Er,scheinung. Jiui- 
go J.eiite wurden zum Eintritt in .die 
Lehre in den großen Hotels aulgciordert 
und <lort lernen sie .,die e:llo Kunst der 

liathaus, im.líeprãseutationshaus und auch 
antlerswo herumgeti'ihrt. Als wir in tie- 
iangensdialt gerieten, haben wir gehofft, 
dali man mit uns ri'icksiciitsvoller ver- 
fahren werde. Aber d-a? tGegenleil ist 
wahr. "\Mr werden uicht nur sehikaniert, 
sondern auch von den Sei'beii um unser 
Geld bestohlen, nicht zu reden von den 
Ulilitärisehen . Ausri'istungsgegenständcii, 
die di(! Serben für sich „annektieren".. 
Mir blieb' nur der Brotsack und der Plantei, 
den anderen nicht 'einmal dieses, so daß 
sie vor Kälte schwer zu leiden haben. 
Wenn ein Soldat aus dem Nistther Kra-u- 
kenhaiis kam, ei'hiidt er nicht einmal sei- 
ne Kleidung- zurück. Die guten Schuhe 
behielten sich, die Serl)en fi'ir sieh, 
schlechte -gaben sie uns, und .;ds diesci 
.ka|)ut wiU'en uiul der Soldat eine l}e]/a.- 
latur verlangte, wurde ihm lakotiisch er- 
widert: ,,Fa« Kijuigreich hat nur fifr seine 
Leute Stdilen." Eine B'i-nde sind die Ser- 
ben! Es ist noch ein se'^hwacher Ausdruck 
für sie. F'ri'ih bekommen wir eine schleidi- 
to Suppe, mittags und abends «íbenfalls. 
Das Brot ist nicht zu essen. Es wird aus 
l'cinieu, Erbsen und in letzter Zeit aus 
Kukuruz hergestellt. Das Brot ist schwarz 
wie Marzipajt und unverdaulich. 'lYotz al- 
iei' serbischen Ueberhebungen sind wir 
sicher, daß ihnen schon das ,Wasser in 
dio Sliel'eln läuft. Heute hat der Ortspoli- 
zist öffentlich verkündet, daß ttlle Sieh- 
zehnjährigen sofort zur Stellung erschei- 
nen sollen.' Nach unserer Gefaiigennahmo: 
bei Waljewo haben wir zuerst die serbi- 
schen Brüder kennen gelernt. Es waren 
ein Beamter, ein Doktor und ein Sold.at. 
Die slawischen Biitder! Nach langer, be- 
schwerlicher AVaiiderung kamen avu' in 
ein mir unbekaimtes D'Orf, wo- Uns pin 
deutscher Jude empfing. Er gab uns zu 
essen und einen geheizten Baum' zum 
Uel)crnachton. In Waljewo, wO' wir am 
"nächsten Tage ankamen, wurden wir in 
einem -Militärmagazin untergebracht. 
Ueber uns schliefen die schmutzigen Süd- 
slawen, 'die von allerlei Ungeziefer ge- 
radezu starrten. Unser Leiden nahm kein 
Ende. \\'ie Hunde wurden wir gejagt. Diei 
Bcdeckungsmannsehaft war niit Buten 
versehen, uud so wanderten wir volle 

viel' 
1 ussisclu-n 

Uiiterwürligkeit und ihre Schwesterkunst, 
guto Trinkgelder zu 'ei'iialtcn". Sie; werden 
an den Verkehr mit den Gäst^m gewöhnt, 
lernen den gewöludieheu Bcsucher von 
dem alten Stammgast zu " uiitersdieiden 
und andtire leinere Geluiimuissi! der Kell- 
ncrkuiist. Aber die ,,Healien" werden 
ihium hier nicht geni'igend beigebracht;, 
uud so hat der L'oiidouer ]\iagistrat jetzl: 
eine Kelluershulo gcsehaffen. 'Da gibt 
es eine Klasse für Tellerwasdien und SH- 
berrcinigen; Kurse für das gcschiekte Ba- 
lancieren vou großen Tabletts und Berge-n 
von Schüsseln werden abgehalten. Dio 
Lehrlinge erhalten Unterweisung im D<;k- 
keu der Talel und im Dekorieren der 
Tische uud was <lergleichen mehr ist. 
Eine wichtige Bolle spielt der Unterricht 
im Französischen; denn der englische 
Kellner blamiert sich vorläufig l)ei dem 
bekamiten Mangel an Sprachtalent, der 
ihm wie seinem Volk anhaftet, bei der 
Aussprache der vornehmen 'Gerichte. 
Französische Speisekarten werden aus- 
wendig gelernt, ins Englische iibersetzt 
und ]-ückübersetzt. Hauptbediugung für 
den Besuch dieser Schule ist, dat.^ der 
Jünger der Kellnerkuiist ein richtiger 
Engländer ist. „In einem Jahr", so jubelt 
di(!. „Daily Mail" aut Griuid (Un- Angaben, 
die ihr din- Direktor der Anstalt ge'iua(;ht 
hat, „worden wir ein .,G(>schledit" all- 
britischer Kellner haben, geschickt in 
allen B(>wegungeu, gewandt im Feneh- 
men, mit guter Auss])ra.che des Französi- 
schen, ein Kellu(!rg'e,-.ehlcdit, dasd'.e Deiit- 
sdien. auch (!) auf diesem (iebiet zu 
schlagen versieht!" 

Briefe czechischer Soldaten aus 
serbischer Gefangenschaft. 

" ,,llla.s Naroda" verötfentlicht zwei Brie- 
lo'czechischer Soldaten, die in serbische 
(iefangeiischatt gerati-n sind. Aus <len 
Briefen geht hervor, wie die Serben ent- 
gegen allen meiischlieheu Gruiulsätzen 
mit den (ielaiigenen verlahren. Der erste 
Brief lautet: ,,Fieber Vater! Da unseie 
Briete i']ucli tiic-ht erreichen, haben 'wir 
den Dr. P. ersucht, den Bi'ief iiae.h Soli.'i 
zu nehmen, um so der serbisclnju Zensur 
zu entgehen. Als w'ihrcnd des Sokolkon- 
gresses die Serben zu uns kamen, wurden 

mit grolier Ben'eisterung vom Präger 

drei Tage ohne geiii'igende Nahrung bis 
nach .Mladenowac, wo wir den Zug be- 
stiegen uud nach Nisch fuhren. Die Ser- 
lien sind durchwegs unrein, uiul aucli die 
Intelligenz hat Kleiderläuse. Wir sollen 
von deu Serben Gehalt bekonnuen, haben 
bisher aber keinen Heller gesehen, ^ie 
verkehriüi mit uns so ordinär, daß' es nö- 
tig wäre ihre slawische Freundschaft zu 
charakterisieren." Aus einem zweiten 
liriefe: „Lieber Onkel! Wie man mit uns 
Ciebin.uenen u'mgeht, erhellt aus folgen- 
dem \'oifall: Ein neuer serbischer Kom- 
mandaiit kam in das Krankenhaus-Gym- 
nasium und saji'to zu einem unserer Sol- 
daten, einem Lehrer: „'A^'enn du hier nicht 
Ordnung und Sauberkeit haben wirst, wer- 
de ich dir dorthin helfcn, vio'niwoman nicht 
nudir zurückkehrt." Ein Korporal erhielt 
lür seiiK! Tätigkeit als Krankenwärter von 
einem Serben eine Ohrfeige, daß ihm das 
Trommelfell ])latzte. Dieser sorbische Held 
heißt Dr. Sava Baude , . ' 

Ein Abend bei Kaiser Wilhelm. 

In den ,,Mi"ui(.Juier Neuesten Nachrich- 
ten" l)csclucibt Ludwig Gan^ghofer einen 
Abend lu.-i Kaiser Wilhelm ini .Felde uu;l 
ri'ilut u. a.. aus : Beim Kaiser ist nichts 
von eint m gi oßzi'tgigen Haush.ilt zu ,ge- 
w.alnen. i.'io wenigen (.räste <ler Abend- 
t;del vt i summcln' sich im kleinen iEm- 
pftingsraiun. Der Kaiser tritt iu der feld- 
grauen (ieneralsunilorm mit .ruhigem. 

S'l"-t ,,Na., 

SU 

elastishc(;n Schritt ein und 
(langhcfer, Ihre B:iyern : |)raditv«lle 
Leute! Fio haben feste und ti'ichtige Ar- 
beit geiiKicht! Und vorwärts ge'lit es über- 
all, Gj)tt sei Dank!" .Dann ein Erinnern 
.an die letzte Begegming im Fi'ühjahr uud 
mit langsamer, strenger Stimme sagt der 
Kaiser : „Wei^ hätte damals ahnen kön- 
nen, wauS jetzt gekommen ist ! Und daß 
wir uns in Fraitikretch wiedersehen wür- 
den ! So !" Daun wird im Speisezimmer 
eine kurze rasche ]\lahlzeit eingenommen, 
woran sich eine Plauderstunde im kleinen, 
netten Wintergarten anschließt. 

Gegen die elfte Abendstunde wird für 
den Kaiser und eine Anzahl hoher Offi- 
ziere eiJi niilitärischer Vortraig angesagt, 
der in einem: nahen Hause unter ,Vor- 
fi'ihruiig von liditbildern von einem Offi- 
zier gehalten wijd und eine neue, wichtige, 
der iúiegführung- Jiilfreiche Sache behan- 
(kdt. 1 miner wiecler iuid wieder stellt der 
K'aiser mit raschen, knap[)en Worten ehie 
Zwischentrage ; der Olfizier antwortet. 

Nach Schluß des 'Vortrages tritt der 
Kaiser auf den jungen Offi,zier zu, i'eicht 
ihm di.e llaiHl und sa.gt: „Ich diinke 
Ihnen ! Fas ist eine gute Saelie ! Glaubeii 

-Sie, d'iß uns die Fi'anzoseii Idasi nach- 
madieti k<")nii(!n ?" 

Fer Ollizier autworh't lächelnd : „So 
schnell nicht, Majestät, wir haben das erst 
jetzt geluiidiui." 

Bilder aus Dünkirchen u. Boulogne. 

,,Nalicnal Tideiide" meldet aus Kalund- 
bei'g : L\'r Kapitän des JiorAvegisehen 
Fani])hirs „Diana", der aus DünkirchiUi 
znri'ickkonmit, berichtet, dal.S in Dünkir- 
cheu grol.'.e Nervosität herrsche. Iii den 
f'.wöir Tagen, die das Schilf vor ..\uker 
lag, ist Diinkirchen fünfmal von Fliegern 
bümb:u'diert worden'. 

Houlogue steht völlig unter englischer 
A'erwalt.ung*. Ein (Miglisches Po.sthaus untl 
englischo Zensur sind dort eingerichtet. 
Sonst ist di.e St;ulf nur .noch ein großes 

Eine deutliche Antwort. 

Warschauer lU'irger hitbeii eine Deini- 
talion nach Petersburg gesendet. Mii. 
einer begreiflichen Bitte: polnisehe Hei- 
ligtümer würden bei einer Beschießung 
Warschaus in Gefahr geraten, zerstöi't zu 
werden. Wenn also die Befigerung War-, 
schaus nicht verhindert werden kann, 
dann möge doch die Stadt geräumt wer- 
den, damit sie von einem Bombardeinent 
verschont bleibe. Auf solch eine Bitte gibt 
es ntaiicherlei Antworten, Verweigerung, 
Gewährung, Trost, ermunternden Zii- 
s])ruch. In einem Hechtsstaat. In Piders- 
bitrg hat mau gar kedne Antwort gegebiMi, 
sondern die ganze Deputation kurzweg - 
eingesperrt. Ein deutlii'luM' Jieschekl und 
ein Wink für alle Nationen, die von Biiß- 
Itind abhängig siml. 

Japanische Instrukteure imWesten 

Blätlermeldungeu aus Pontarlier zufolge 
sind iu ^Ma.rseille IIS japanische Instruk- 
teure cingetroflen. Ein Teil derselben ist 
für England bestiiiimt, die andern Averden 
der rranzösischeu schweren Artillerie zu- 
geteilt Avertlen. 

Ueber die Taten eines bayerischen 
Scharfschützen. ♦ 

In (Miiem Fel'Jpostbrief an die „Mi'uidi- 
lun' Xeiiesteu ■Xachricluen" wird von ei- 
nem Scharfsehüizen ti.'s t)ayrisehen^ Regi- 
ments ..Kronprinz," berichtet, der sich an 
der französisciien I-Yont durch seine uiige- 
wühiilich erfolgreicho Tätigkeit einen gro- 
ßem Ruf erworben hat, ja. Avie der Er- 
yäidtu" behau]itet, sclion eine historische, 
beiiKthe eine mythische Persoulidikeif ge- 
wokF u ist, ..so mythisch, daß ilie flüchtig 
husdumde Fama in entfernteren (tegenden 
seihen Ntuiieu gar nicht mehr genau Aveiß 
untl aus dem Scliützen Herrenretter ehien 
Hcugsrreiter gemadit hat " Man nniß 
ihn gesehen IuiIkmi. Er ist, Avie alle.Hel- 
tlen,'Avortkarg. Er ist. Avte tiieht alle Hd- 
den, ein Bärenmenseh. ein richtiger Sohn 
der bayerischen Aliieinvelt. So wahrhaft 
schön ist er uicht zu nennen, mit seinen 
scharfen, nicht eben gutmütigen Attgeii, 
seinem ktirz-sn Stieriiaeken und seinem 
blonden Kriegsbtirt. Er schaut so atvs, daß 
ich ihm auf dt in AA'echsel i'ines guten 
Seciiserbockes nicht begegnen möi'hie, 
AA^enn ich ForstAA'art wäre. Seineu Ruhm 
begründete er A'or jenem Lihons, avo so 
vicd gutes detitsche.s. tiiid besondets so viel 
gutes Ivt^onjjrinzenblttt geflossen ist (tun 
den 10. Oktober Iteiami). Da hat es ihn ge- 
ärgert, daß die Franzosen attf den damals 
noch dicht belaubten Bäumen hockten uud 
von oben unsere Braven zus'ammenkiiall- 
ten. „Das kann ich auch!" Spradis und 

mit Seelenruhe einen 2()d Bieter 
der deutschen Front stehenden Baum 

und tirbeilete. Und arbeitete gut. 48 Voll- 
treffer sind Zi'Ug-eneiillich erhärtet, 120 
glaube iclt ihm gern, lõí) könnens auch 
sein. Er ersclioti alles, Avas der ^Mühe Avert 
AA^ar: Offiziere, Radfalirer, Patrouillen. Ar- 
tillei iegespamie. Xebenb-ei Avar er mit sei- 
nen Faíkeuaugeii Si'i'zialisr für Auffhidung 
feindlicher (}esdu'u/e. Da hat er sich so- 
gar hu I^rokieren versuclu. Ich möchte 
diese W'erke einer ungelenken Bauernliand 
im Armeenutscum nicht missen. Einmal 
Zierschossen sie ihm sein (ieAvehr, einmal 
scliossen sie ihm in die Hosentasdie, am 
Knicker vorbei, einnral tau.'ii sie ihm tlie 
lühre au, mit (iranateii ,,Ss'iuen" Baum z.u 
beschieUeti. ,.Da bin i aber sthleinig abi- 
grtitschr, auf'n dritten .\st." (Eing(n'ü';'kt 
ist er aber ni('ht.) Fortes fortiuut: iM'wischt 
haben sie ihn Gottlob uicht.   St) saß 
HeiTenreit.er Avocheulatig vom .Morgen-- 
AVeiiii ei" Büchseiilieht halte — bis .Abeiuls', 
AVtain er keins mehr h:itte. F:inn stieg er 
.sat^ltle herunter und ging zu seiner Kom- 
pagnie. Manclnnal aber ging er zu seinem 
Beginientssiab in ileii ,.Hoaugarieti". Da 
saß 'C.r dtiiin iu. der kleinen Küehe neben 
dem Ofen ganz, still und trank seinen Kaf- 
fee; der s(.;hniecilvle ihm ausgezieidinet. Und 

Ixistieg 
A'or 

11 Feis im Meer" 

Umbiaust v^m feindlich'tm 
einsam wie Fels im .Met:r, 
so stehieu deutsclie Männer 
ge.gen der Feintle Heer. 

Widh'ii, 

Dumpf raust:hend wälzt die 
heran, in wilder .Maclit, 
und sinkt mit heuleudeni Gist 
zurück in des Meeres N:i. iit.. 

F;e russischen AVogeii ze 
an deutsche!' K!ip|>e IFuid, 
die iräiikischeii Wdh'ii ze.;' 

heu 

ilätseheru 
ain steinigen deutschen Slr.'uid. 

Hoch oben auf rissiger Spit/.e 
hält Deutschlands Aar die A\'a. h(, 
zu schlagtm in eiigli.sehe. Planken 
ki-attvoll der Fänge .Macht. 

\\'ohl zielin auch di'istere Wolken 
um títeile Felsen wand, 
Stdtlamm übtirzieht dt.' Ffer, 
auch Steine Averdeu S'.mtl. 

Das sind der Xatur (i(.'walt'en, 
uns Avard's sehon früli gelehrt, 
,d:iß all', Avas Gott gesdiaihm, 
tutdi wieder zu ilim kehrt. 

Doch iinsrti fletit-'.'jieii FeNtMi 
wurzeln noch lest im Grund, 
und fern noch sind die Zeiten 
zum Sturz in des .Meeres Sehiund. 

.Koch müssen sie zei'schellen 
am harten ileutsdieu Riff, 
sei's Busse, sei's Fratizos:,'., 
und sei's ein engiisch Sehiff. 

Drum AvoU'n Avir nicht verzagen, 
AA'eg zieht die AVolkenwand! 
Dann seli'n mit frohen Atigen 
Avir Avieder deutsches Land. 

■C. Scholl. 

„dralite" nicht auf, ilenn er ist ein st 
Held. .Nur Avenn mau ihn frug, d;inn 
zäiilte er kurz, sachlich, oriu'imdl die 
beit des Tages. ..Heim saus grad a 
kcra drei" --- od.'r so ähnlieh hieß s 
}iltddung. Laim soulug er-sich g^iräu.-: 

die Büsche un l scldief in seinem ( 
sidt frische Kraft zur nädis:,>n 

111 
:n 

gesarbeit an. Jet'/r schmückt ihn n.' 
dem Eisernen Kreuz lie (íol Iene T ij 
keitsmedaille. den Heri'enreiier von 
Diitten des Beginients Kroiipn-inzi. 

Kriegshumor 

F r a 11 z (") s i s c h e. .'V BC- 
SiebenjährigiU' zu seinen 
,,Non, ich ^spiele nicht mit 

•ii sa^it, da küinmt der 

Sciiül z" 
Kamer.i.i 
Soldat. ..'M 
Jjffre e. 

steckt uns iu die grande Armee!" 
Richtige Antwort. Als vor eini- 

ger Zeit in Wm'tlemberg verschicdcju- K ■- 
gimenter gebildet Avtirdeii, trugen die <!' r 
eiugereihlen Rekruten untl Kriegs!rei\vi. 
gen als einziges Rtginientsabzeichen . 
ffttiglich nur ein rotes Band um den 
mit der Btigimentsuummer. Fragt d i 
biederer Sohnunserer Sl^Jtdt einen iiiii 1 - 
sein 
„Was isdi denn dös"? 

\bzeichen ausgiíítatteten Bekaiinv 
Hierauf diti i)r :iir 

Ordner für tle' Einzug iu Paris!" 
Ein S (dt 1 a u mt; i e r. Fer Fehrer 

.'ipaidil mit den Seliülern die I{äiun- 
iBelgrads. Alle sintl ''idwas traurig; ■ 
tduta- ni:tchteine lustige Miene. F/r F, .; 
fiagl: ,.A\'i(i kannst du da fröhlich sei: 
Sclu'il(!r: „Weil wir datiii tiüdi eiin 
Jrei .bekommen, avcuu es Avicder 'du 
nonmien Avird." („Jugend." 

Hospital. Seit Mitte .lainiar konmiiMi 
Publikum empfangen und im AJtstädler große englische Ti'an.sjujrlsi.'hilfe an. 

Monatsliericlit der Katfeebewepng In Santos Im Februar 1915. 

Datum 

1 
2 
vi 
4 
5 
G 
7 
8 

19 
10 
11 
1-J 
Iii 
14 
IT) 
lU 
17 
l.S 

-.H) 
■21 

1.^i 
24 
2.") 
26 
27 
28 

Transit in 
J undiahy 

54 012 
400(5 
;)8 574 
40 201 
:-!5 721 
;Í8 940 

:í7 59(i 
a:i 5(18 
86 877 
;-!(i714 
;iG Gia 
;!1 809 

;-!7 028 
35 fi21 
:i7 9()ii 
2:-i 295 
29 1-11 
;!2 816 

:i2-18l 
:54 8 2 6 

8 t .■i65 
24 858 
85 689 

Zufuliren 

819 010 

41 909 
49 112 
40 400 
48 097 
;!7 0.59 
.'!5 076 

:!4 1.-?^) 
88 04.t 
81 495 
;i6 551 
.84 128 
81 188 

.86 497 
28 682 
81 508 

.;l-'094 
'->8 214 
28 882 

87 8S0 
85 280 

.88 719 

.80 100 
81 817 

821 819 

Verschiif- 
uii^cn 

■10-499 
57 88.8 
47 .894 
18 869 
11 019 
81 202 

8 t OOO 
56 785 
50 988 
0(1,501 
91 808 
78 018 

02 028 

.88 587 
85 M8 
88 208 

10 0.58 
47 i:-!8 

51 471 
Ol 480 
60 168 

982 ;!0l 

AusffUnKe 

984 
119 807 
1-14 6.50 
82 279 

9 460 
500 

1 857 
18 OCi 

1 085 
107 806 

l;!0G22 

121 ,592 

98 808 

19 287 
89 080 
27 251 

2 499 
8 581 

87 726 

Verlväufe 

1 006 492 

15 461 
22 470 
18 790 
82 785 
45 075 
19 876 

46 C20 
41 208 
:!0 4G2 
22 715 
80 410 
14 010 

20 402 
25 872 
28 726 

12 749 
10412 

24 680 
81 624 
20 170 

514 988 

Preisbasis 
für Tyi) 6 

8S800 
88800 
.888« Kl 
.8,S800 
8S800 
3S8(K) 

88900 
8890 I 
88900 
88900 
.^!8900 
8.S90Ü 

88900 
88900 
8S90O 

.886tKl 
88900 

88900 
8$900 
8S9Ü0 

VorriUe 

1 800 258 
1 851 487 
1 844 55.8 
1 879.881 
1 900 021 
1 907 495 

1 907 645 
1 889 551 
1 870 001 
1846111 
l 788 871 
1 907 495 

1 719 520 
1 748 152 
1 7.86 178 
1 748 129 
1 788 185 
1 700 467 

1 798 094 
1 781 792 

1 700 481 
1 782 714 
1 098 808 

Kiu'.s 

18 5|8 
I8;;is 
I8h|i; 
18 !',!< 
18 8|lt; 
18 ds. 

18 (Is. 
12 811 
12 1 
12 1|2 
12 ij; 
12r|l 

12 
12 
12 0 

12 lf2 
12;-i:8 

12 8 
12 7 
12 5 

S 
16 
8 

Die Pauta t)Otru^' während des ganzen Jlonats ti.50 reis. 
Taf^esdurchschnitt des Transits .... 29 2.50 Säcke 

„ Zufuhren .... 298.50 „ 

Transits seit 1. .luli 
ZiU'uhren seit 1. .luli 
Verst'hiffunfieii seit 1. 
Ausgänge seit 1. .lull 
Sicht!)!! rcr Viirrat ani 

A'erseliiffungen 
Ausiränge . 

.luli 

27. Feliniar 

24 054 
:'I5 0-16 

7 998 4(H» 
7 990 882 
6 900 825 
0 791 829 

1 09S 80.8 
I > IM' c Ii s c Ii II i 11 s k II r s : 1.8 lU 

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 ^UneSp"®'22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 



p»" a- DEUTSCHE ZEITUNG ÍContag; den 8.'.März 19iS. 

B 11.1 

Ortsgruppe São Paulo 

Freitag den 12. März 19'95, abends 81|2 Uhr 
im )Sji!i]e (ler „(Sesellscliaft Ííerniaiiia" 

Vortrag 
von Herrn BÍP. I'. W. l'lilieiami: 

,,La)(l. Ijciitc iiiul Kiittiir Riisslands, unter 
Bczuj;,iialinie auf den jetzigen Krieg"' 

Zur Deckung <lor Unkosten wird ein Eintrittsgeld von ISOCK) 
erhoben, der etwaige Ueberschuss wird dem „Koten Kreuz" über- 
wiesen. 

Alle Deutsche und Freunde des Deutschtums sind herzlich 
willkommen. 

Der Âusschuss c9es D. S. G<; 
1143 Ortsgruppe'São raiilo,. 

von 

Willi Spanier 
Raa Libero Baderó 34 Â 

FrischO' Hutter, Kiise, AV'urst, 
alle Arteu eingemachte Früchte 
und Konserven. 
Feine in- u. ausländische (letränkc 
Spezialität: Portugies Weine 
ff. Tafelbutter, Kilo fiSCOO, Wurst 
Kilo 'ISOOO und -1850(10. Marme- 
lade Kilo l.SütO, Laranjada, 
l'ecegadaetc., echt portugiesisch. 
Weine Dutzend 12 und l-lÇOOü. 

.TISiisiHkÜMC 
llollÜM(IÍMrlt«>E* KÜNe 

Kilo 7§000. 

B H 
Wo bekommt man gutgopflcgten 

Antarctica-Schoppea V 1139 
Ao de Viadu«*to, 
Stun liShi'ro E{n(!3>ró 34». 

ein junger Mann, der in der 
Wein- und DelikateBson-Brancho 
erfahren und der Dandesspracho 
mächtig ist. Rua Libero Badaró 
No. .S4a, K. Paulo. 1140 

Rua Liboro Batleró 34 A 
>Siiu i'aiilu. 11B8 

Kinderloses Ehepaar 
sucht Stellung, der Jlann für 
Haus- und Garienarbeit, ist auch 
mit der Fliege von Pferden ver- 
traut: die i'rau für alle Haus- 
arbeiten. Gehen auch ins Innere. 
Offerten unter „F. T." an die 
P^xp. ds. F<1., S. Faulo. IIU 

Cinc Frau 
mit Gjähriirem Mädchen sucht 
Stellung in einer sogen. Republik 
oder bei einzelnen Leuten. Off. 
unter „W. K." an die Exp. ds. 
151., S. Faulo. ■ 1115 

Tüchtige Köchin 
wird sofort gesucht. Rua, Con- 
sola(;fio 1.S5, H. Faulo. gr 

Jsingsr Deutscher 
Schlosser von Reruf, sucht irgend 
eine Reschäftigung, spricht auch 
englisch, ist nicht anspruchsvoll. 
Rriefe unter „Fred" an die Exp. 
d. Rl., S. Faulo. 1142 

Pertfkk JCicMü 

für Santos gesuclit. Praia José Me- 

nino 52, Santas» 1119 

Ein liiibsciies Haus 
mit 4 guten Schlafzimmern ist 
an ehio achtbare Familie zu ver- 
mieten, die eins der Zimmer ab- 
vermieten und Kost an 2 Damen 
aus guter Familie geben will. 
Rua Domingos de MOraes X. 15, 
Villa Marianna, S. Faulo. Refe- 
renzen verlangt. IIW 

Kontorist 
Junger Deutscher, in Büro- 

arbeiten gut bewandert, deutsch, 
französisch, brasilianisch u. etwas 
spanisch S))rechend, sucht pas- 
sende Stellung. Gute Zeugnisse 
stehen zur Verfügung. Offerten 
unter „Kontorist" an die Exped. 
(1. Bi., S. Paulo. gr 

Dr. Uhfeid 
llcchtsanivalt 1013 

Etabliert' seit 189G. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Rua da Quitanda K. 8, L Stock 
São Faulo. 

Hotel Foi^ster 
Rua Brigadeiro Tbbias No. 23 

8. FAULO 

Zu vermieten 
ein möbliertes Zimmer mit Bad, 
clektr, Licht und allen Bei|ueni- 
lichkeiten. Rua Turyassi'i 15, S. 
Faulo. 

neäie IioEL 

Voli-Heringe 

ff. CavSar 

Asirachan-Malossol 

SSiil-Gurken 

Rna Direita No. 55-á 
«iãf) P«nlo. 1()05 

Heiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (re- 
gistro civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet, 4'BiavvH ^laiiicila. 
liarão Itio Jtrauru 94t 
in weniger als 21 Stunder. für 
5 Milreis vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht werden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Fai)icro entweder 
giiriucht, oder sie beauftragen 
Frivat])Crsonen damit, oder sie 
borechnen einen höheren Preis. 

Deutscher Bäcker 
und Konditor sucht Stellung, 
geht auch nach dem Innern. 
Offerten an Grieger. Rua Couta 
Magalhães 13, S. Paulo. 1133 

^ITiinik" 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Dr. Lindcnl^rg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien, 

Spe^ialarzt der Santa Casa. 
Spreclistunden von 12 bis 2 Uh; 
Rua S. Bento .33. — Wohnungr 
Rua Sabará No. 11. 101 

Der National-Dampfer 

mnik 
mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Bcleiichtung versehen, geht 
am 10. März von Santos nach 
Paranaguá 

Antonina 
S. Francisco, Itajahy 

Florianojjolis 
und- Laguna. 

Dieser Dampfer l^esitzt vorzüg- 
liche Räumlichkeiten-für Passa- 
giere 1. und Klasse. 

Uebernimmt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc.-erteilen 
die Agenten 

Victor Breitüaupt & C 
Rua Ròroró 8 

Santos 

Gewandtes Mädclien 
für Hausirbeit gesucht. Lohn 
90$000. Referenzen ver- 
langt. ' Avenida Eygiena- 
polis 1 Sáo Paulo, von 1 bis 
3 üür. ' 1131 

lies. Hlicles lir 
anmöbliert, zu vermieten. Elektr. 
Licht, sowie kaltes und wannes 
Bad im Hause. Rua Bento Frei- 
tas 34, S. Paulo. [gr) 

Tilchiiger Säeker 
welcher auch in Doce erfahren 
ist, sucht sofort oder später Be- 
schäftigung. , Offerten erbeten 
an Gärtner, Rua Conselheiro 
Nebias 9, S. Paulo. 1100 

Grosses neues Haus 
gerade über der Pensão Suisse 
für Hotel oder Pension geeignet 
zu verniioten, Ladeira de Santa 
Ephigenia No. 5 u. 7. 11 Meter 
Front bei 40 Meter tief, in der 
Nähe des Stadtzentrums und der 
Eisenbahnstationen. 2 Badezim- 
mei', Douchen, (íasheizer, elek- 
trisches Licht, 18 grosse Schlaf- 
zimmer für Ehepaare und Unver- 
heiratete. Speisesaal, grosse Bar 
fürJSicrausschank usw. Billige 
Miete, «bor Kontrakt u. Bürgen. 
Zu jeder Tageszeit zu besich- 
tigen, S. Faulo. 1129 

Bar Transvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Commercio N. 2-A 
S. Paulo — Tele])hon 4577 

bestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Zentrum. — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen wie 
Sülze, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorzügl. Schweinebraten. Mitt- 
wochs u. Sonnabends ; Frisch ge- 
räucherte Fische aus eigener 
Fischräucherei. — Stets gutge- 
})flegte Guanabara - Schoi)pen. 

' Mehrere möblierte 

Zisiimer 
in ruhiger Lage, mit oder ohne 
Pension, zu vermieten, Rua I)r. 
Fran(;a Pinho 49, Villu Marianna, 
São Paulo. " 112Ö 

hl einem hocheleganten 

Haus© 

— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte' Linie nach Schweden 

■und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 9G3 

Oscar Fredrik 

erwartet am t». IMürz .geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Ágenten in 

, • SANTOS 
Schmidt^ Trost & Co. 

Rua Sto. A.ntonio N. 50. 

í"ftrHe»*rH 

Carl Schneider 
fr. Restaurateur 

liegen Nachrichten jn der Exp. 
ds. Bl., São Paulo. 

Dr. K. Biittiistin 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
KonsuItorium;.Casa Mappin, Rua 
IC de Novembro 2G, São Paulo. 
Sprech'at.: 11—12! und .2—4 Uhr. 

Telephon ,1941-. ■ 1045 

bei einer ausländischen Familie 
sind ein Saal und ein Zimmer 
im ersten Stock zu vermieten. 
Dieselben sind reich möbliert, 
unabhängig und haben die 
Fenster nach der Strasse. Das 
Haus hat Vorgarten. Elektrisches 
Licht, sowie kaltes und warmes 
liad vorhanden. Rua .laguariba 
No. 43. Bonds Santa (Jecilia unil 
Alameda (Jlotte, S. Paulo. 1130 

ü. J. Bs^itto 
1029 Spezialarzt Efsr 
Aiigeiierl&ranktsnscii 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. IJniversitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sprechstunden 12 1|2—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung; 
Rua Boa Vista 31, S. Faulo. 

Rua 15 âe Novembro 
lá, PAOLO 

forliliruBseií 

mit abwechslungsieiohem 
Programm ,1015 

S. Souza Bstnos 
Zaliunrzt GIB 

Kna Libero Badaró 97 

Telephon 271^ S. Paulo 

GDItiPANHiANÂGIONALDE 

KAVEGAGAG GGSTEIRA 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de .laneiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der niiue Damjifer 

Itapuh^ 
geht am H. JfiüriK von Santos 
nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Rio Grande, Pelotas 

und Porto Alegre 
'Diese Dampfer haben ausge- 

zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Die 
tTOsellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gu- 
ter bekannt, dass die. letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos cinpfangcn und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Rua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobrado). 1059 

Brasilianisches 

Für Frau 

Maria limmler 
liegen Nachrichten in der Eip. 
ds. Blattes. S. Paulo. 

Viktoria Strasák, 
an der Wienei- Dniversitöts- 
lülimk geprüfte u. diplomierte 

Mr'humme 
ampflííhlt sich. Rua Viciorla .32 
380 Paulo. Für Unbemis- 
tdta echr mâssigresi Honorar. 

Tolep£ion!4828 1019 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1003 

— Stockholm-Johnson-Linie — 
Direkte Linie na:('h Schweden 

und, Norwegen. 

Der schwedische Dampfer 964 

^v@sta 
erwartet am fil. JWär/:, geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
: Malmö, Gothenburg 

und Stockholm 
Wegen Frachten und weitoron 

Informationen >vende man sich 
an die Agenten in 

•SANTOS, . 
Schmidt, Trost .& Go. 

■Rua S'to. Antonio- N. 50 

GEGRUWDET 1878 

Crosse Seiiäung' cingdroffen 

Gesellschaft (iertnattia 
Paulo. 

.Vlnitta;;, den W. ■71är/: 1915 
abends 8]j2 Uhr. 

äia.M ticst« XiÜiruiittul 
fiiii* Mmdor und 

Erwachsene. 

Caéa Schorcht 
:!l Rna IXcbario 21 — »4. Paulo 
'V'leoho.') 17fi Oiis'»', Bf>H 

TageNordumig: 
1.) Verlesen tler Verhandlung 

der letzten Ilauiitvorsanmilung 
2.) Bericht des Vorstandes 
3.) Wahl zweier Beisitzer 
4.) WahldreierRechnungsjirüfer 
5.) Beratung über etwaige An- 

träge der Mitglieder. 
S. Paulo, den 22. Februar 1915 

Der Vorstand 
i.A.: J. Günther, . 
I. Schriftführer. 

Satzung 20. 
Alle Haupt - Versannnlungen 

sind mit jeder Stimmenzal be- 
schlussfähig, doch lu'.t die Ein- 
berufung derselben, ausser durch 
Anschlag und Anzeigen in der 
Zeitung, durch gedruckte, jedem 
Mitglied zuziisteTlendo Rund- 
schreiben, unter Hinweis auf diese 
Satzung zu erfolgen. [1070 

Auf Anordnung der Präsidentin 
der Vereinigung vom brasiliani- 
schen Roten Kreuz D. Anna de 
(Jueiroz Teiles Tybiri(.M und in 
Uebereinstimmung mit den Haupt- 
zwecken derselben teile ich hier- 
durch mit, dass die Einzoiclinung 
von Bewerberinnen, welche den 

Krankenpflegerinnen-Kursus 
durchmachen wollen, täglich von 
41j2 bis 5 Iji riir nachmittags 
in den Geschäftsräumen der Ge- 
sellschaft Rua Libeiii Badan') 7 
bis zum 15. März gemacht wei- 
den kann. 

Der Bitte um Aufnahme hat 
die Bewerberin die folgenden 
Dokumente beizufügen: 
1. Den Geburtsschein, aus dem 

hervorgehen muss, dass sie 
mindestens 20 Jahre alt ist, 
es sei denn, dass sie verhei- 
ratet oder AVitvv-e sei. 

2. Jüin Inipfattest. 
3. Zeugnisse über bestandene 

, Examen in öffentlichen Insti- 
tuten des Staates oder des 
Bundes. 

4. Andere Beweise, die ihre Be 
filhigung nachweisen, die aber 
dem Urteil der Direktion in 
Uebereinstimmung mit den 
für das Kote Kreuz aufge- 
stellten Regeln zu unter- 
werfen sin(l. In den Ge- 
schäftsräumen der Vereinig- 
ung wird den Bewerberinnen 
darüber Aufklärung gegeben. 

Ausserdem ist ein Vorberei- 
tungskursus eingerichtet, der 
ebenfalls in den (.ieschäftsräunien 
abgehalten wird und der für 
Damen bestimmt ist, die sich das 
Zeugnis der Keife für die Auf- 
nahme in dein KrankenpHege- 
rinnen-Kiirsus erwerben wollen. 

Der theoretische Kranken- 
ptlegerinnen Kursus steht unter 
Leitung dei' Frau |Dr. Maria 
Kenotte und der praktische Kur- 
sus, der im Allgemeinen Kranken- 
hause (Santa Casa de Miseri- 
córdia) abgehalten w'ird, steht 
unter der Leitung des Dr. Arnaldo 
Vieira de Carvalho. Der Vor- 
bereitungs-Kursus wird von 
Lehrerinnen geleitet, die Mit- 
glieder der A'ereinigung vom 
brasilianischen Roten Kreuz 
sind. Die Meldungen für irgend 
einen der Kurse sind kostenlos, 

[»ie SeJirctÜPiii. 

l8F|F0SE@£ne| 

ist für Ulis koiii lliudernjs uiiser Aus- 
liindsrepertoir stüiidig zu enieucru. 

o 
Trotz ■ Importschwierin'keiten gc- 

líin^^tc unsere Kal)rik iu 

OE 

in (ItMi Besitz der neuesten ^lusSIC" 
AiifnaiinieR, unter anderem 

Heytsch© Lieder 

■•cäungen vom Nebe-Quartctt,'lierliu. 

Öngitia!-£sniler, bayrische imcl 8alz])iir8'er Aufiialiinen 

iii deutsclier Militürmiisik, Couplets etc. 

Besuchen Sie 

Una São Sciito Jt. 1 

SÃO PAULO 

] faui)t-De])ôt für die Staaten São ,1'aulo, 1'araná nud Süden von ^iiuas 
der ODEON-Wcrke iu Berlin-Wcissensee und Rio de Janeiro. 

Herr 

öf. ifikf Siiiiilr 

in Campinas um 
lErSediguni; seiner An- 
geSegenhelt ersucht, 

deutsche Zeitung 

Kiim 3. Aitü'SI Miifltt 

Deutsche Familie 
eine jíerSelií«" JiälcSiiai und 
ein KlmniCPiJsiitSetien. Sich 
vorzustellen; Hotel Rotisserie 
Sportsman, Zimmer N. 17, zwi- 
schen 7 1|2 u. 81j2 Uhr Abends. 
São Paulo. 1121 

Hr. Worms 
Zalinar;.-t 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2557 
1030 Sprechstunden &—3 Uhr 

Aromatisches 

.E3seii«Eii]Klr 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero {ihosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
arnuit und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3SÍXK). 1050 
l'ItarinacSa da liitz 

Rua Duque de Caxias No. 17, 

Zu vermieíea 
Neues Wohnhaus in gesunder 

Lage, (Kua AuUaüa iíí.ã) 
bestehend-aus 4 selir geräumigen 
Zimmern wie Eniiifangs-, Si)eiso- 
nebst 2 Schlafzimmern, Küche, 
Hof etc., ist au kleine, gute Fa- 
milie per sofort zu vermieten. 
Preis (Fiador er- 
wünscht). Näheres Rua S. Bento 
No. S.Paulo. 1121 

liHliS f B 

Allen Freunden und Bekann- 
ton machen wir die traurige Mit- 
teilung, das,s unser lieber, her- 
zensguter Onkel und Schwager 

CcsrSos Hermansi 
nacii langem Leiden im Alter 
von 51 Jahren sanft entschla- 
fen ist. 

(ileichzeirig sagen wir allen 
denen, die uns in der schweren 
Zeit mit Rat und Tat beistanden, 
wie auch den Verstorbenen zur 
letzten Ruhe geleiteten, aufrich- 
tigsten l)ank. 

F.i-na E'rii.xeliP. 
São Faulo, G März 1915. 

üspii 1ÍSS3 iire 
gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch der I5r83t>aii£:na 

die derselben so- 
fort eine schöne kastanienb a nie 
Farbe gibt- — Verkauf in der 
Casa Lebre, Rua Direita Iso 2. 
S. Paulo. Freis a$0©0 iior 
Flasche. 81 

Dr. luies Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
006 luich dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolviert». Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wçhimng: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phoii 2445. Konsultorium: Rua 
S, Pento 74 fSobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

Siuge, we Gesang ! 

€r singe mM — aber 

schreibe nicht. 

Fpisoiie 

Salzlierinie 
in Gebinden :i 35, 85, S^O und 
900 Stück erhielten 

Ricardo Nascholi! & Gle. 
Rua Henrique Dias 67 

Ntio C*a!il». 

IICPF 

Julio Chatton 
«liril «r.tjuclit in iScr 

l'aulo, vorziií<i>i*e4:ltc» 

irnaiSl9.Ui3 
Slgia ('«»iMoiai^-iio 4.» 

«.ia» 
Einziges Haus, welches die 
billigsten Arbeiten in Grab- 
denkmälern liefert 1110 

Kriegspoesien 

Friede 

Von irennann Hesse. 

.Jeder li:tts iii'habt, 
Keiner hats 
.lodcii li.'it- dor süß,,' (^null ,i;'(;labt, 
(.) wie klin^'t der X-iiiu' I'Yi'.,'dí' jftzt ! 

K'.liug-t Sv> lern und z.-i';-, 
Klini;-t so tr-iiieiisclnver, 
IveiiKM' \v>'iii und ki-nnt d.'n Ta,'4', 
.Ic.der sclmt iiin voll Verlniigen her. 

St^i willkoinuieu ciiist, 
Ki'sto l'-i^ietUMisiiaclii, 
Milder Sti.'rii, w,".ui cndlicli du crsí hcinsit 
Ueberni l'Vu('rda,!npl der lot^tcu 

Scldaciit. 

Dir e)ití;-eíí'>'u blickt 
.J(!dc .Nacht nioiii 'rrauui, 
l'us'C(hddi,ii" reg,.; lloiiirang pfliickt 

Fi'uclit y<jin 
liauni. 

Ahnend schon die g'oldiie 

Sei willkoiinncii einst, 
AVcnu aus Hlut inid X;)t 
.r;u am lú-dcnliiuiinel uns cr.sc.lu'inst, 
Tiisrer h-cliüiu-n Zukinilt Morgenrot ! 

Wie Fransiosen mit Schweizer 
Gelehrten verfahren. 

J)ic vou uns schon öftere weg'on ihrer 
deutschen Gesinnuiig- rühmend orAvähnien 
,,'N'eucn Züriclun* Xa:liricht:Mi" bringen 
untin- dem 28. ik'7.i'nd>er íolgeiide Xotiz : 

„Kinzchia welsch^. .Sclnvíúíxsr Zeitungen, 
können sich iiieut g-enug' vuii ini geg;Mi 
die „deurschen Burbarju" tuid in der Ik'- 
woilu'iiuclienuig- fraii7:ösischer und russi- 
sclier Kultur. Ír:is g^lu, .sogar so weit, dul.5 
lotziiiiu eilt klein-.'s wclsclies Blatt, ,..La 
Feuille, trAvis de Vievey", .sieji nicht üiii;- 
hlörlete, den Bil i.-rsclnvinde!, der sc.lion 
einigi' .Male iu rranzösisch/u Zeitungen 
atü'ged; {'kr wurde, auch in der ■Scltweiz, 
ein/.ul'üii!; 11. X'nter di 'm iiilde der von 
iVanz.ösi,'-'! hon Soldaten verwüsreten und 
erbroch: neu Räum,', det; Iveichsbankstelle 
iu Saarburg' wurue dnfacli erklärt: ,,Bank, 
von Dcursciicn geplüiideri". Das isc doch 
d(u' Ciipfcl. A\'enii dageg'cn Schweizicrn von 
cien rranzösischcu Ivuliurschützerii üb.d 
mitg-espieh, wird, da regl sieh kein Pro- 
resfc in. welschen liliiii.'i'n. 

Cor Schw("dz.er (l.dehrt;' (). Häuser gibt 
atis seinem Zutluc.u,sori ninningen bei P.a- 
sel li:-rie,iit, über d;tó Alternat, das fran- 
zösischer l!;iü gegen di.' .'Wissenselialt be- 
ging, weil der (Ud.-hrre einen deuis'/hen 
Namen führt. (). liauser betrieb .\usgTa- 
btuigen im l'vtl der \''e'/.,n'e und Jiat durch 
seine sechz,'.Imj'ihi"i;;i' rastlose Arb>.'u jn 

einem' südiranzösisclien Dürfehen viel da- 
zu beig-etragen, tmsere Keimiinsso .über 
den vorg'csehiditliclien .Mensclien zu ver- 
tiefen. Aller Arbeitsstoff, den or iu den 
langen .Jahren mit Unterstütz.img- von 
deursciier Seite über vorgeschichtliche 
AVissenschaft angesammeli: liat, wurde von 
bliudwürig-e-n französischen ,,Kidturkämp- 
feni" toial vermeinet., 7'^ine kleine Sciirift, 
\ om (5e;ehrten verfaßt, gibt über Vlieses 
Verbrechen an-?Ier Wissens', äaft Auskunfi.. 

Alleriiings erhielt Hauser durch Ver- 
mitlhuig der sekweizerisclien Ciesandt- 
sciiatt einen Bchadenei'satz; von sag-e mid 
schreibe 200 .Frauken, nachdem die Saciie 
von französischen ,,Saeliverständigreu" 
nacligeprilfr worden war. 

J;ie w; Iseiien Zeitungen werden, sofern 
sie übeihau])t von der Angelegenlieif- sjn'e- 
ciieti, atuh diese A\'rge,\valtiguug- zum Be- 
sten zu drehen vrissen. 

Herr (). Hauser nniß bei seinem Un- 
giück inreressante Vergleiche gemacht ha- 
ben können über die Kultur der B;!Wolinet 
Südfrankreichs in vorg'-esdiichtlicker und 

Zeil". 

,Barbaren^-Gies|iräche im Schützen 
graben. 

AVüi über. die. ,,i;:irbarui" sieh im Schür,- 
z.engraixii unrerhalien, das zeigt d..'Uili;'h 
eine Anfrage im i'iriefkasten, die der ,,A11- 
uenicineji Zi'irmiu' Chumnilz" dieser Tai;e 

aus dem Feld zuging-, Bas Sclneil.)en lau- 
tet: Selir geehrie Ivedaktion! Sie werden 
sich gewiß wtmdern, aus il;m Felde i'ine 
Briefkastenanfrag-e 'zu bekommen. Wir lie- 
g-en aber schon eine g-anze Zeitlang- auf 
einem Platz: uiid diskutieren über alles 
]\iöglicha. Dabei sind v.dr iu Difii-renzen 
geraten und Avürden Ihnen .seltr dankbar 
sein, wenn Sie die naciifolg^Miden l'''ragen 
ficimdlichst beam Worten würdeii: 1. 
^Vann war die Heliutziris! für ..l.'arsilal" 
in B-enisehland und im .Vuslaml (Scitweiz) 
abgelaul'eu? 2. Wann wurde „Parsifal" 
in CliemnitZi, Züric'n und Sii'aljburg zum 
ersten .Male aufgeführt? Ciefr. "W. .M. Z, 
Zt. Deutsck-Avricoitrt (.Lorhr.) Inter- 
essant w-äre es, zu erfaliren, worüber sieh 
(iie dunkeliiäutig-en Unrkhas und die ver- 
schlagenen Shiks im Sehützengrab.'u un- 
terhaiteii. 

Die enoiischcn Oäniokraten übe';^ 
die La^e. 

,,?\l:;mhesrer (.luai\liau" b.'iichi.'t übei 
(due Re;i;' des .\bge;)rdneten Artur Pun 
sondy, die er im l.y/"umelui> bei eiiu'ii; 
P/mer der \'ereine der deniokrali.schen 
Kontrolle gehalten har. Poiisüiiby führt, 
aus, viele sei 'n der ?deÍHuiig, Fem-íchlan-l 
müsse gejelnt v\'erden, imeriiatioiiale \'er 
träge y,u Halten; wiehliger aber .sei, daí 
N'olk aufzuklären, v/elclie huernaiionah 
Abmaenunsen iib.erhaupt besi'iiid.'ii und 

welche ^'erpf]ichtung■en sie enthielton; 
denn gegenwärtig- habe miau nur g'anzl vag^e 
Voi'Stellimgen. Wenn man nicht wiss.>, 
was die Bündnisse und Verträg-e für .-Vb- 
machuugen enthielten, so sei C3 vom Volle 
viel verlangt, das .Leben dafür tm opfern. 
.Niemals sei das Parlament in solcher ün- 
kenmnis über die auswäriige Politik ge- 
lassen worden wie iu der letzieu Zeit, Die 
FeniDkraien Jiätten nie von Grey veidaugt, 
dal.) er die Karten auf den Tisch lege, 
v.'äiireiid N'erhandlungen über Stri'itfragen 
noclt foitging-ey: jetzt aber wolle man 
wissen, welciies Sjuel (!rey spiede, weil 
er dies mit selir hohen Fiusätzen tue. 

Zugimstea des Deutschen lioten Kreuzes : 

Festaml 
Martin J^'ters 
Gottlob. Grüiieberg- 
Skatklub S, S. "\V, .W'. 

2!)i)isr)()() 
lOSOOO 
lOSÜOO 

(J.-ÍOOO 

ZugimBtcü des österr.-ung. Eoten Kreuzes; 

r>e.stand 
Skatklub S, S. .AV. AV, 

OOÄOOO 
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DiaHo JI8B®máo 

BUENOS AFRES, 7. — Annuncia-se de 
Berlim que as tropas brítannicas foram 
repellidas ao sul de Ypres. Tanto os in- 
glezes, como os canadenses soffreram 
grandes perdas. 

BUENOS AIRES, 7. — Todas as ten- 
tativas dos francezes de expulsar os al- 
lemães das alturas perto de Lorette fo- 
ram repellidas. Foram feitos prisioneiros 
50 soldados francezes. Nos arredores de 
Pertiies e de Le Mesnil os ailemães apri- 
sionaram 5 officiaes e 140 soldados fran- 
cezes. 

BUENOS AIRES, 7. — Todos os pas- 
sageiros e tripulantes do vapor francez 
«La Touraine» a cujo bordo se mani- 
festou um violento incêndio, quando na- 
vegava ao largo de Valentia na Irlan- 
da, foram salvos. 

BUENOS AIRES, 7. — Fracassou por 
completo um novo ataque, dos russos 
contra as tropas allemãs a noroeste de 
Prasnysch. Os russos tiveram perdas 
consideráveis. Um outro ataque das tro- 
pas moscovitas a noroeste de Plonsk foi 
também repellido. Tcdcls os esforços rus- 
sos fracassaram nas trincheiras fortifica- 
das dos ailemães. 

BUENOS AIRES, 7. — Os russos fi- 
zeram varias tentativas de repelHr os 
ailemães da linha do Njemen ao Vistu- 
la. Todos os seus ataques porem fra- 
cassaram na resistencia energica das tro- 
pas do Kaiser, sendo os russos então 
forçados de retroceder com perdas con- 
sideráveis. 

(Refutando a Medeiros e Albuquerque) 

''Jl V- !i liicn dos cspécoH 
irigiiovaiifcs: l:i pii'c <ln tontos 
ostcolle lios critiquos. ils soiit 
oliliíírs, coiiimo on sait, d'iivoir 
doubloincnt raísim, <'(inmio 
KCiis i|iü ufíirineiit ct ccimmo 
fíCiis (|iii cnndaiimcnt. Jls sont 
dom: doiiblciiicnl coujiablc.s 
((iiaiid ils ao ti'onipeiit." 

'(Vollairo, Dictionairp phi- 
losoiihi(|üe. Mol, J^^nuraiico). 

A montanha deu á'luz um rato! urti 
rato doentio c rachitico mas que preci- 
sa ser csmapfado, para que níio ando, no 
meio cm que nasceu, a contaminar a 
consciência e o espirito dos crédulos. 

A conferencia do notável jornalista rc- 
cem-chegado da Europa, esteve muito c 
muito aquém da espectativa, e em vez 
de ser, como devera, uma serie de arpu- 
meiitos e factos em favor dos alliaclos, 
foi uma enfiada de lugares commune, de 
banalidades e de insultos coiitra a nação 
alleman, nação a que^a própria França 
rende homenagem pela bocca e pelos 
•escriptos de muitos dos seus grandes 
iiomens. 

Conferencia encommendada, como elle 
mesmo o disse, pelos dois illustres pro- 
fessores francçzcs L. Bruchl e ü. Du- 
mas, não lhe faltou o tempo, preciso pa- 
ra a cata de dados e argumentos com 
que viesse arrazar a justa reputação que 
a Aliemanha conquistou em o mundo 
civilisado. Mas se lhe não faltou o tem- 
po, faltaram-lhe os argumentos basea- 
dos em factos verdadeiros; e como jire- 
cisava cumprir a palavra dada env Pariz, 
alinhavou umas notas sobre f.iítilidades 
assaz repetidas e ' efficazmentç rebati- 
das, inventou umas historias e, muito 
serio, nmito convencido (?) deu desefn- 
penho á sua missão diffamadora. 

Vejamos o cjue disse, e refutemol-o. 
Depois de descrever, a seu mbdo, as 

origens da gucrra'actu'al, como se a His- 
toria pudesse ser escripta parailelamen- 
te aos acontecimentos, e^ sem apresentar 
a minima prova, affirmoii (jue a Áustria 
mandou á Servia, um Ultimatum verda- 
deiramente monstruoso poríitie (sie) «in-, 
tiniuudo-a a receber. íunccionarios es- 

trangeiros para fiscalisar as suas leis so- 
bre ensino; a demittir taes e taes indi- 
viduos e a punir outros, etc., exigia que 
taes penas e castigos fossem impostos 
sem processo, sem que se apurasse a cul- 
pa ou criminalidade dos indiciados.» 

Não é verdade! Uma simples leitura 
da nota austriaca mostra claramente que, 
o que a nação queria, a nação sempre 
tão molestada pela sua vizinha e final- 
mente por ella tão fundamente ferida, 
era unicamente a extincção da terrível 
propaganda de odio que se lhe fazia, me- 
diante a punição dos culpados e a elimi- 
nação dos elementos perturbadores da 
harmonia entre as duas nações. E a pro- 
va de que não é verdade que a Áustria 
queria taes penas sem que fossem apu- 
radas as responsabilidades, está em que 
o item sexto do seu ultimatum diz: «Die 
Koenigliche Serbische Regierung ver- 
pflichtet sich: 2."... etc. 6." «Eine 
gerichtliche Untersuchung gegen jeden 
Teilnehmer des Komplotts vom 28. Juni 
einzuleiten, der sich auf serbischem Ter- 
ritorium befindet» (O Real üoverno Ser- 
vio Obriga-se: 1.".... 2.".... etc. 6.": A 
iniciar um inquérito judicial contra os 
que tomaram parte na conspiração de 28 
de Junho, e que se acham ainda em ter- 
ritório, servio.) — 

O facto que Medeiros frisou para de- 
monstrar que o ultimatum apoiado pela 
Aliemanha era monstruoso, é, pois, uma 
monstruosidade sua, uma pura invenção, 
creada por elle para armar ao effeito. 

Um outro ponto da sua conferencia, 
mostra não conhecer elle também os te- 
legrammas trocados entre o kaiser'e^czar 
da Rússia, em que aquelle pedia encare- 
cidamente a este que não mobilisasse o 
seu exercito, para o não obrigar a fazer 
o mesmOj tornando assim inevitável a 
guerra. 

Alliada da Áustria, a Aliemanha não 
considerou o seu tratado um simples pe- 
daço de papel, como pretende Medeiros 
que ella tenha feito com relação ao tra- 
tado da neutralidade da Bélgica. As pa- 
lavras de Bethmann-HolKveg, tão habil- 
mente exploradas não affirmam «ser UM 
TRATADO um simples pedaço de pa- 
pei»; ellas se referiam unicamente «AO 
TRATADO de neutralidade dá Bélgica», 
pela certeza que elle tinha de que, tal 
neutralidade já havia sido violada, com 
o consentimento da própria Bélgica. Os 
documentos comprobatorios dessa asser- 
Ção já foram amplamente divulgados. 
Alas, uma coisa ê discutir o yalor desses 
documentos; outra, é deturpar palavras 
pronunciadas com fundamento nelles. 
Medeiros mais lUna vez feriu a verda- 
de, e, ferindo-a, indagou triumphante: 
«Podemos, assim, contar com a execução 
dos tratados que temos com a Aliema- 
nha?» Está claro (|ue sim, desde cpie 
não sejamos os primeiros a romper es- 
ses tratados! 

Malhando nesse ponto, que era de ef- 
feito, tentou o destemido literato de- 
monstrar que «também os historiadores, 
os juristas e escriptores ailemães susten- 
tam como boa doutrina o direito á vio- 
lação systematica. dos tratados», e,, nes- 
se vão esforço citou, apenas dois nomes: 
Treitschke e von , Bernhardi;. mas, ci- 
tou-os falsamente, truncando-lhes o pen- 
samento. Quem tiver ■ interesse em co- 
nhecer a verdade, leia a celebre obra de 
von Bernhardi ^Deutschland ' und dèr 
naechste Krieg» na introducção e primei- 
ro capitulo, pagina 9, onde as suas idéas 
e as de -Treitschke vêm nitidamente ex- 
postas e são o mais formal desmentido 
ás affirmações fo,usadas deMedeiroí! e Al- 
buquerque. Von Bernhardi commenta 
simplesmente um facto que aponta: As- 
sim como no mundo vegetal e no reino 
animal os seres menores e rnais fracos 
estão expostos a serem dominados ou 
eliminados pelos mais fortes, assim tam- 
bém no mundo politico internacional, as 
nações mais fracas, quaesquer que sejam 
as causas dessa fraqueza, estão expostas 
(E é o que a Historia nos ensina) a se- 
rem soprepujadas pelas mais fortes. E 
se assim é, conclue o notável escriptor, 
porque não havemos de ser fortes, por- 
que não havemos de cuidar da nossa 
grandeza? Onde é que Medeiros viu na 
obra dé vòn Bernhardi que »«as nações 
fracas não tem o direito de existir ?» Ao 
contrario, o autor allcmão aconselha as 
nações fracas a que se tornem fortes, 
para que possam (e não, para que te- 
nham o direito de) vencer na luta pela 
vida, onde a guerra nada mais é do que 
«eine biologische Notwendigkeit» (uma 
necessidade biologica). Note-se que, isso 
é a opinião isolada de imi philosopho al- 
lcmão; não a opinião da Aliemanha. 

— A' mingua de factos com que pu- 
desse cham.ar as antipatliias sobre a Al- 
iemanha, Medeiros inventa, Medeiros de- 
turpa,. Medeiros fajseia, .torce, .tijj va e. 
envenena. Aqui .temos o modo por, ,que 

elle, criminosamente, traduziu as pala- 
vras «Deutschland ueber alies», do hym- 
no allemão: «A Aliemanha acima de to- 
dos, não ao lado, collaborando com to- 
dos, mas, acima de todos, dominando-os, 
subjugando-os». Isto chama-se simples; 
mente abusar da ignorancia e da boa fé 
dos seus ouvintes. Saibam todos que Jo- 
seph Haydn compoz em 1797 quando, 
por conseguinte, ainda não havia o Im- 
pério Allemão, significa, somente a Al- 
iemanha acima de tudo . E' um hymno 
patriotico, tendente a despertar nos ci- 
dadãos o amor da patria, collocando-a 
acima de tudo, acima dos proprios in- 
teresses, acima de qualquer bem-estar, 
acima da própria vida. 

E é por isso que a Aliemanha é gran- 
de e forte; é por isso que o direito e a 
justiça são uma realidade no seu terri- 
tório; é por isso que ella jamais será 
esmagada pela força bruta das avalan- 
ches, e não teme e não recua nem mes- 
mo cleaníe da horda de negros selvagens 
que lhe atiçam as chamadas nações civi- 
lisadas da Europa. Querem mais uma 
prova de que nunca passou pela cabeça 
do autor daquellas palavras, a idéa de 
iUma Aliemanha abrangendo todo o mun- 
do ? Basta lêr para adeante: «Deutsch- 
land ueber alies, von der Maas bis an die 
Memel, von der Etsch bis an den Belt» 
(A Aliemanha acima de tudo, desde o 
Mosa até ao Memel, desde o Adige até 
ao Belt). Ora, tão modestos limites tra- 
çados pelo hymi|o allemão, por certo não 
abrangem os dois hemispherios terres- 
tres. 

Uma outra invenção endossada pelo 
fogoso conferencista é aquella que se 
refere ao perigo allemão no Brasil, pe- 
rigo esse nitidamente revelado pelo se- 
guinte facto, que elle chama «a prova 
graphica de que a Aliemanha cúbica o 
sul do Brasil»: Em mappas destinados 
ao ensino, nas escolas allemans, repre- 
senta-se o sul do Brasil com as mesmas 
cores com que são representadas as co- 
lonias allemans. 
■ Ora, diz Albuquerqu^e, isto é um in- 
sulto que - a Aliemanha faz ao Brasil. 
E' o cumulo! 

Primeiro que tudo, é positivamente 
falso que existam semelhantes mappas 
nas escolas allemans. O quo ha é,o se- 
guinte: Mappas com indicação, cm cores, 
dos lugares do; mundo, «onde ha ailemães, 
e onde se fala o allemão». 

Naturalmente, ahi, está uma parte do 
sul do Brasil assignalada com a mesma 
cor das colonias allemans; ahi estão tam- 
bém as colonias allemans da America 
do Norte, da África, etc., 

O que é verdade, porém', é que, se Me- 
deiros tivesse visto, realmente, mappas, 
em que parte do Brasil fosse indicada 
como' pertencendo á Aliemanha, não se 
descuidaria de adquirir um, exemplar pa- 
ra vir çxhibil-o na sua conferencia. Não 
o fez, nem o fará! 

Eu pergunto a quem «ama apaixonada- 
mente» a França: no conhecido «Atlas 
geographique» editado em I^ariz em 
1914, por Qrosselin-Delamarche «a I'usa- 

'ge des lycés et des maisons d'éducat!on», 
que é o que significa o assignalamento 
das colonias francezas da África Com as 
mesmas côres dos Estados do Rio Gran- 
de do Sul, do Espirito Sai^to e do'Matto 
Grosso ? 

Cubiçará a França esses Estados ? Não 
creio! 

Será; isso um. insulto ao Brasil? Por 
certo que não! 

Mas, não é tudo. Existe em S2o Pau- 
lo (no London Bank) Um grande niappa 
do Brasil, impresso'em Londres,,enT 1906 
no qual se vê a Ilha Trindade,: que é 
nossa' e muito nossa,' assignalada não 
simplesmente, com as, côres da Ingla- 
terra, mas com os dizeres bem riitidos: 
«Britsh possesiori». — (Possesão ingle- 
za). Insulto da Inglaterra ao Brasil? 

Quererá ella apoderar-se daquillo que 
uma sentença disse ser nosso? Respon- 
da o sr. Medeiros ! ■ 

— Passemos a uma outra, parte da sua 
maldosa conferencia, também manhosa- 
mente recitada, com evidente ma fé e 
postergação ■ dos mais comesinhos prin- 
cípios do justo e do verdadeiro. 

Refiro-me aos commentarios que fez 
á lei alleman sobre-a naturalisação, de 
primeiro de JaneirO'de^ 1914, a que elle 
chama «lei monstruosa, que reconhece e 
consagra a mentira c a traição». 

Elle explica assim: «Um. allemão pô- 
de desde que «declare secretamente (sie) 
ao consulado da sua nacionalidade, .na- 
turalisar-se em qualquer , paiz. «As auto- 
ridades ailemães (sie) simularão tratal-o 
como se elle tivesse mudado de naciona- 
lidade»; mas sabem que de facto, elle 
ainda é allemão». 

Querem ver como Medeiros também 
acste poato' sacrificou a. verdade ?. T-nans- 
çpevamos simplesmente o artigo da diía 

lei, que nos interessa: «Ein Deutscher, 
der im Inland weder seinen Wohnsitz 
noch seinen dauernden Aufenthalt hat, 
verliert seine Staatsangehoerigkeit mit 
dem Erwerb einer auslaendischen 
Staatsangehoerigkeit etc. . . Die Staats- 
angehoerigkeit "verliert nicht, wer vor 
dem Erwerb der auslaendischen Staats- 
angehoerigkeit auf seinen Antrag die 
schriftliche Genehmigung der zustaendi- 
gen Behoerde seiner Heimat zur Beibe- 
haltung seiner Staatsangehoerigkeit er- 
halten hat. Vor der Erteilung der Ge- 
nehmigung ist der deutsche Konsul zu 
beeren». (Um allemão que não tiver no 
paiz nem domicilio nem residencia fixa, 
perde a sua nacionalidade pela acquisição 
do uma nacionalidade estrangeira etc.'. . 
Não perde a nacionalidade aquelle que, 
antes de adquirir a estrangeira, obtiver 
das legitimas autoridades do seu paiz 
licença por escripto para a conservação 
da sua nacionalidade. Antes de ser dada 
a autorisacao deve ser ouvido o cônsul 
allemão). 

Onde é que está ahi o segredo, a si- 
mulação com que Medeiros envenenou 
a sua exposição ? 

■ E' um acto publico, como publica é 
a lei, da qual todos têm conhecimento. 
A duplicidade de nacionalidade, todos o 
sabem, não é privilegio da legislação al- 
leman. E que o fosse! Se fosse Vergo- 
nha adquirir uma outra nacionalidade, 
conservando a própria, maior vergonha 
seria repudiar inteiramente a própria e 
ficar só com a estrangeira, coisa que é 
permittida por todas äs legislações. — 
Mas o fundamento da lei alleman é todo 
outro; o legislador visou os casos em 
que um allcmão possa estar num paiz 
cuja legislação não permitta aos estran- 
geiros adquirir bens de raiz, e, no em- 
tanto, elle tenha necessidade cie adqui- 
rir esses bens, para garantir o futuro da 
sua familia, ou melhor desenvolver a sua 
vida economica. —• Não basta que alle- 
gue isso, deve proval-o. 

Dahi exigir a lei que, antes de ser da- 
da a autorisação, seja ouvido o cônsul. 
— Mas, tudo isso faz abertamente, po- 
dendo, quem quizer, obter, das autori- 
dades allemans uma certidão da autori- 
sação referida. 

Os interessados em conhecer mais mi- 
nuciosamente este assumpto, leiam os 
Commentarios á lei de 22 de Julho de 
1913, entrada em vigor em 1.« de Ja- 
neiro de 1914, feitos pelos professores 
ailemães vou Keller e P. Trautmann, e 
terão occasião de ver o valor das affir- 
mações de Medeiros e Albtuiuerque. — 
Continuemos. 

Que a Aliemanha sempre se negou a 
assignar tratados dò arbitramento com 
o Brasil! Que é o que isso prova? Máu 
seria se os assignasse e não cumprisse. 
Mas, o mais logico (no pensar de Medei- 
ros) não seria que cila assignasse taes 
tratados, só para enganar, fazendo va- 
ler, depois, a sua doutrina de violar sys- 
tematicamente os tratados? Traiçoeira 
como ella c, ser-lhe-ia mais vantajoso; 
não estaria agora a despertar a descon- 
fiança dos Medeiros e qucjandos jaco- 
binos. 

Que o Brasil nada, nada ;e nada deve 
a Aliemanha! Para que responder a mais 
essa inverdade ? Aconselho aoi sr. Me- 
deiros e Albuquerque a que leia a con- 
ferencia do nosso • grande, vate nacional 
Vicente de Carvalho: «Os ailemães no 
Brasil». Razões que temos para estimar 
e respeitar a nação alleman». 

Finalmente, entende o apaixonado, ami- 
go da França que um brasileiro que faz 
votos pela victòria da Aliemanha é um 

i traidor da sua patria, e admira-se de 
que, os admiradores da cultura alleman 
não se naturalisem ailemães. , : 

E' estupendo! Trahidor da sua patria, 
— saiba Medeiros e Albuquerque — é 
aquelle que lhe engana os cidadãos com 
palavras ôcas e mentirosas.! 

Traidor da sua patria é aquelle que, 
neste .gr'ande momento historico, enco- 
bre-lhe a verdade, tão necessaria como 
exemplo e lição, para - que se acautele 
contra òs amigos ursos e prepotentes. 
Traidor da sua patria é aquelle que, num 
quatriennio difficil e perigoso abando- 
na-a e vae viver em Pariz, escrevendo- 
lhe baboseiras de longe . . . Traidor da 
sua patria é aquelle que amando apaixo- 
nadamente a uma outra- patria, aban- 
dona-a também no momento mais critico 

i da luta, em vez de se alistar no seu glo- 
I rioso exercito e, para ser logico, natu- 

ralisar-se ■ francez. Traidor da -sua pa- 
tria é o autor daquelles versos infames 
sujando e injuriando a memoria do nos- 
so saudoso e nobre monarca d. Pedro II. 
Traidor da sua patria é ifvledéiros e Al- 
btuiuerque ! 

- - . ABRAHÃO RIBEIRO. 

s :RlkniaitÍta 

Escrevem ao «Jornal do Brazil»: 
«Sr. Dr. redactor do Jornal do Brazil». 

— Acompanhando com grande interesse 
)s acontecimentos que, se estão desen- 
."olando na Europa, assim como a sua 
repercussão no Brasil, tenho a satisfação 
le dirigir-me hoje ,a V. Ex. no intuito 
Je explanar-vos os meus pensamentos 
3obre aquelle conflicto que assola todo 
3 mundo civilizado ,na espera de merece- 
■em as minhas obscuras linhas o amavel 
icolhimento com que V. Ex. distingue 
':odos os leitores do seu apreciado jornal. 

Creio que não ha, em todo o universo 
,ima só alma que não esteja profunda- 
^nente abalada com a horrível hecatom- 
be que ha quasi cinco longos mezes en- 
uta milhares de lares ',que a tantos 
jueridos chefes de familias assim conu) 
X forte moços, talvez a esperança uni- 
:a de seus velhos paes, rouba a vida, 
ieixando em coinpleta miséria os que 
ihes são caros. 

Não ha em todo o mundo uma só 
:reatura que não tenha compaixão para 
u}uelles pobres soldados que corajosa- 
mente marcham, armados até aos dentes 
contra o inimigo por quem fôra sua 
:iuerida patria offendida, cumprindo des- 
ta arte o seu patriotico dever. 

Defender seu lar é a obrigação do 
;hefe da familia e' defender sua patria 
e o dever de todo o cidadão que faz 
uso das regalias offerccidas pelo go- 
rerno de sua terra natal. 

Uma vez considerando como dever de 
:ada cidadão defender a sua patria, com- 
bater pelo direito de seus patricios, 
acho que não é licito que outros povos, 
autros paizes, cujos governos que por 
Tieio de declarações officiaes se dizem 
neutros, se manifestem contra esta ou 
aqelía nação. Estas manifestações mui- 
tas vezes são de conseqüências funestas 
muitas vezes um pais fica desprezado 
pelo outro ,cujo desprezo pôde accar- 
retar prejuízos enormes no seu desenvol- 
vimento geral, devido exclusivamente a 
taes actos irreflectidos. 

O pais qUe mais' deáprezado, mais 
atacado dentre as oito nações òra em 
!uta pela vida ou pela morte,é infeliz- 
mente, entre nós, a Aliemanha; este 
paiz que entre as demais nações faz 
jxactaniente o papel do cordeiro ata- 
cado pelo lobo é impiedosamente ata- 
cado, rebatido e se possivel fosse es- 
magado pela maioria dos brazileiros! 
Por que será pergunto eu ? A respos- 
ta será indubitavelmente a seguinte: 
Porque os telègr.ammas que são envia- 
dos pela — Inglaterra — affirmam que 
os ailemães são'bárbaros, que só tomam 
como alvo predilecto as torres cias egre- 
jas, .as estatuas, os monumentos, as es- 
colas e afinal os hospitaes de sangue; 
porque affirmam ainda que maltratam 
os prisioneiros e são uns cobardões... fo- 
gem, como os inglezes da verdade, das 
bayonetas francezas... 

A' cerca de resposta devo em primeiro 
logar lembrar aos meus louvados com- 
patriotas que, em virtude da pequena 
mariníia de guerra que pos'Sue a Aliema- 
nha, em face da monstruosa esquadra 

} ingleza que se acha presentemente fun- 
i dida com a fraíiceza, áquella foi impossi- 
I vel zelar pelo bom funcionamento dos 
i cabos submarinos ailemães que dão ás 
i costas estrangeiras, defendendo-os con- 
j tra tentativas muito naturaes de rompi- 
I mento, por parte do inimigo. 
[ Aproyeitándo-'se dessa situação os na- 
[ vios' inglezes cphsegiiiram cortar o ca- 

bo submarino allemão que ligava-aquelle 
! paiz com os paizes da America do Sul; 
I uma ve/í conseguido paralyzar totalmen- 

te as relações telegraphicas daquella po- 
tência com. os paizes sul-americanos, os 
inglezes começaram a estrear o seu prO- 
gramma de calumnias contra a Allema- 

i nha, atacando-a e injuriando-a atravez 
1 do telegrapho, dizendo-se d'ora avante 
] assim como suas alliadas a nova luz da 
' civilisação e da felicidade que acaba de 
: raiar Sobrç o mundo inteiro. Sob este 
I ponto de vista os inglezes devem ser 
i considerados por todo^ os povos os mais 

brutaes possíveis porque querem um dia 
' para outro transformar um povo que 

■ em todos os pontos do mundo e con- 
; siderado laborioso e economico em bar- 
I baro e incivilisado. Creio que no Brazil 
, ninguém o conhece como tal, pelo con- 

trario, aquelle que tem algum conheci- 
mento sobre este ponto, deve perfeita- 
mente saber que elle é um elemento, 
util para a nossa Patria visto ser um 
elemento digno de louvur, quer -seja na 
civilisação, quer na colonisação. Vejamos 
por exemplo as innumeras e prosperas co- 
lonias por elle creadas no Sul do Brasil 
e 0J11-parte no-Estado de S.-Panlove 
elle o habitante que mais. se destaca 



nos sertões brasileiros como ]iroftindo 
conliecedor do alto oráo fèrtilisantc que 
pcssiie o nosso solo. < > 

No ponto de eolonisação)áoiire o qual 
acabo de referir-me ha também uma 
f^rave, injustiça fomentada tíà lont^os an- 
nos por (í-entc que sem eoiiscieiicia falia 
sobre assumptos tão delicados, valendo- 
se ainda uma ve/. do telegr<lplio e conhe- 
cedores indiscutiveis desses • boatos que 
não deixam de circular em .'líossos meios 
ainda (luc destituidos absolutamente .da 
verdade, os in^lezes dcrain em tun des- 
pacho ha alj?ui!S mezes pai;a' aqui envia- 
do que a Allemanha já içpnfeccion.ira 
tas jTeotírapiiicas em as quat'S os Fstados 
do Sul figuram como posse|sõcs alletpãs. 
Isto é o cumido! Uma nacjio que como 
o Brasil exponde fortunas lia'ra a sua co- 
lonisação deve receber de 'braços aber- 
tos aquclla fjente que se afjs^-esenta para 
transformar seus sertões qué quasi dor- 
mem sob o descaso total de seus filhos, 
não havendo um homem que abrace com 
íjosto uma tão patriótica 'empreza, em 
um vasto campo agricola e não fazer 
como j<'í disse, injurial-os, dizendo que 
pretendem implantar a sua bandeira em 
terras brazüeiras. Na minha opinião não 
ha quem possa dar uma prova authentica 
dessas affirmaíivas; penso que ainda (|ue 
os meus compatriotas tomem, o que não 
devem fazer, em consideraç:ão o facto 
dos allemães não deixarem de professar 
o seu idioma materno e de cultivar os 
seus costumes os quaes são, aliás, muito 
louváveis. 

Os allemães não são como dizem os 
iuß'lezes barbaros e gente sem consciên- 
cia mas sim é um povo leal, pacifista e 
intellectual, o (pie prova o grande nu- 
mero de escolas elementares e superio- 
res e a Lei Obrigatória de frequencia 
até certa época de todas as crianças a 
elias, na Allemanha. Se o povo allemão 
não fosse intelligente ha multo já tinha 
sido esmagado pelos inimigos pelos quaes 
se acha totalmente cercado; a resistencia 
que elle offerece aos adversarios deve-a 
exclusivamente ás altas capacidades que 
se acham a testa de seu exercito e de 
sua armada. 

Voltando mais uma vez ao assumpto 
referente aos despachos inglezes nos 

quaes os allemães são accusados de bar- 
baridades a granel não posso deixar de 
referir-me aos films actualmente exibi- 
dos pelo proprio (Cinema 1'arisiense, e 
cuja confecção é feita por fabricantes 
absolutamente neutros no conflicto em 
questão; são quadros verdadeiramente 
commovcdores que mostram ao especta- 
dor com que delicadeza os russos tra- 
taram os allemães por occasião da inva- 
são momentanea, da Prússia Oriental. 
Naquelle trabalho tem-se, uma,prova au- 
thentica ciue ps russos também sabem 
destruir .cgrejas, mercados e,escolas; mas 
tudo isso r3s semeador'es da liberdade 
julgam desnecessário " comrncntar, visto 
tratar-se de um 'simpres exterminio da 
raça barbara, para depois poder ser im- 
plantada a ■ civilisação fraiiceza e sobre 
esta e de todo o mundo o «dominio li- 
bertador», como já reina no Transwaal 
inglez... 

O tempo, é o testemunho fiel da ver- 
dade.» 

E' singular o aferro e teimosia com 
que em nosso paiz tanto se repetem cer- 
tas cousas que, finalmente, mais pela fa- 
diga do que por convicção verdadeira, 
toda gente acaba por acceital-as, e até 
se torna ociosa qufilquer contestação. 

Isto comtiido não deve obstar que, 
arrostando apaixonadas opiniões e mes- 
mo estúpidas malquerenças, os espiritos 
propensos á verdade folguem cie a resta- 
belecer, ainda que sem a menor espe- 
rança de .a..ver seguida pela maioria dos 
i|ue abdicam das suas; prcrogativas de 
sC'res pensantes, e pássiVçUTiente recebem 
como dogmaS' quacsqucr caraininholas 
(jue lhes impinjam os paranoicos ou 
velhacos idai imprens-a xleshonesta. 

Uma das asserções que mais tenho 
ouvido aos adversarios dos Allemães, é 
(]ue elles nos pretendem arrancar as pro- 
víncias meridionaes onde .têm ^numerosa 
colonia. Tal.,a'scáusa.por: que,- entre nós, 
muitos.de meus comjjatriotas fazem ar- 
dentes votos , pela- vifiíbria daS; Nações 
Alliadas e o conseqüente.d,cclini.o, se não 
a extincção compfeta , e irçeparayçl, do 
poderio germânico na Europa;-e em to- 
do o mundo. Orai reflictamos um pou- 
co sobre esta questão que, não vai ne- 
gal-o, é para nós de summa gravidade. • 

Indagando, cuidadosamente, qual <'i RC- 
nese destas apprehensões, não é diffi- 
cil reconhecer que de varias causas pro- 
cedem: — 1" o apego, talvez exage- 
radc, dos Allemães á sua lingua e ás 
tradições e usanças da sua terra natal; 
2" a accumulação do elemento germâ- 
nico em zonas que assim ficam tudes- 
camente caracterisadas e destoantes das 
populações circumjacentes, e 3'' a im- 
|:)rcssão de certo mappa, não official, on- 
de essa zona gcrmanisada foi represen- 
tada com as tintas ou cores designati- 
vas das dependencias do Império Alle- 
mão. E nada disso me parece justificar 
os temores e odios dos germanophobos. 

i'ela diversidade dos idiomas certo é 
(jue preferem os Allemães manter o uso 
da sua lingua materna, o cpie também 
siiccede af)s Inglezes e Slavos; mas ])on- 
dcrcmos que a culpa é mais nossa que ^ 

dclles. Desde muito tempo deveríamos 
ter tornado obrigatorio, em todas as esco- 
las, o ensino do portuguez, cousa que 
ninguém nos poderia estranhar, por- 
quanto é o que elles, Allemães, tem 
constantemente feito na sua í^osnania e 
na Prússia Occidental e Oriental, pro- 
víncias estas, como não se ignora, fun- 
damentalmente polacas, intimados ahi 
os povos a aprenderem o allemão e deste 
'dioma se servirem em todas as suas 
relações com os poderes públicos. 

Aos nossos patrícios parece intolerá- 
vel que até os pretínhos, na zona em 
questão, conheçam e empreguem a lin- 
jua de Schiller, dando assim um des- 
mentido ao sábio paulista que outro dia 
iTiuito a serio affirmava serem precisos 
lão menos de trinta annos para se co- 
nhecer o allemão, ao passo que o inglez 
ic aprende em tres semanas... E' um mal 
eu o declaro, e assaz grave, tal aban- 
dono da lingua portugueza, acarretando 
a destruição dessa admiravel unidade 
glottica que faz que de Manaos a Porto 
Alegre, possamos viajar fazendo-nos 
comprehender em portuguez, em toda 
uma enorme linha que atravessa um con- 
tinente, emquanto' na Suissa, por exem- 
plo, bastam algumas horas de percurso 
em estrada de ferro para que o viajante 
se traslade de regiões onde só se falia 
o francez ou o italiano para aquellas on- 
de quasi exclusivo é o uso do allemão. 

Uma medida legislativa, porém, firme- 
mente fiscalisada em sua execução, pôde 
com facilidade pôr termo a tai incon- 
veniente, que, repito, apenas se arrai- 
gou pela nossa habitual incúria. 

E' natural, aliás, a convergência de 
Allemães para as províncias do Sul, on- 
de encontram um clima deliciosamente 
temperado, e, mais meridionalmente, até 
'deparando as baixas temperaturas das 
terras européas da Norte. E o que con- 
viria antes de tudo examinar é se, pelo 
íacto dessa accumulação, os colonos ahi 
residentes dão mostras de hostilidade 
aos homens e cousas da nossa patria 
2 se, por qualquer modo, se nos tornam 
suspeitos como infensos á integridade 
nacional. Ora, nada menos exacto do que 
qualquer affirmação em tal sentido. 

Aluito ao envez disto, os colonos alle- 
mães de Santa Catharina e do Rio Gran- 
de do Sul constituem os núcleos mais ])a- , 
cificos, morigerados e operosos de quan- 
tos se têm fundado em nosso paiz. Elles 
ihi têm creado cidades, agricultado 
os campos', proliferado com a poderosa 
fecundidade própria das raças fortes, e 
issim grendemente contribuído para dar 
ao nosso Brasil um contingente de popu- 
lação qual todos a desejamos, isto e 
sadia, trabalhadora e de bons costumes. 

Ha entre esses colonos, no Rio Grande 
do Sul, um numero elevadíssimo de ca- 
tholicos, dirigidos por padres Jesuítas, 
contra os quaes, elles absolutamente não 
têm - os ridículos e anachronicoS' precon- 
ceitos .que sainda entre nós:fumegam após 
o medpnho,, incêndio, da .cjuadra ,poraba- 
lesca. Todas as praxes cultuaes do ca- 
thoiícismo são allí observados com rigo- 
rosa exacção, e dahi se deriva a pureza 
dos costumes dessa honrada população 
rural. Em determinadas festas se ad- 
ministra communhão aos fieis, e numa 
dessas occasiões (referiu-me um digno 
sacerdote) "a imponente ceremonia tan- 
to se prolongou que o Sr. Bispo D. Clau- 
dio houve de ser substituído: ja esmore- 
cidos tinha os braços e as mãos, que ha- 
via .horas sustentavam na Hóstia Santa 
o divino Salvador!" 

Quaes as diffículdades que aos nossos 
governos tenham trazido esses colonos 
e seus filhos, que já são verdadeiramente 
brasileiros? Nenhuma. Entre as ques- 
tões diplomáticas suscitadas por ímmí- 
^rantes, as dos Allemães cifram-se em 
um mínímum, nullo ou insignificante. Se, 
;omo não se lhes deve exprobar, elles 
nunca desamam a terra que lhes foi ber- 
ço, egualmente é verdade que, pela ín- 
dole seriamente affectíva que ha em todo 
allemão, também muito se affeiçoam á 
nação que os acolheu, que lhes melhorou 
as condições de existencia e onde con- 
stituíram' família. Nos Estados Unidos 
não ha melhores cidadãos que" às de 
origem -teutonica; e seria: uma aberração 
que só no" Brasil divefsawèíitê siíccedes- 
se. Satisfeitos, qUándo félizés, resigna- 
dos cpiando sossobranl nas suas tenta- 
tivas, os immigrantes allemães sabem 
que, deixando o seu paiz, puzeram em 
esuas próprias energias o desfecho dos 
seus tentames, e absolutamente lhes re- 
pugna appellarem para'o auxilio official 
da sua patria européa. , 

Dest'ar.te,: sem receio 'de -contestação, 
se-pôde affirmar que os .núcleos J"de. pro- 
bidoso .írabaJhoi constituídos'. em Miosso 
Brasil pela immígração germanica nun- 
ca nos foram motivo de aborrecidas re- 
clamações; e da sua equanimídade para 
comnosco podemos ter medida na ac- 
tual conflagração européa. Com effeito, 
sendo copiosissímas as ínvectivas de todo 
genero, as invenções calumníosas e até 
as descompassadas injurias que contra 
a Allemanha se repetem em boa parte 
dos nossos jornaes, — com admiravel 
e estoica resignação todos esses impro- 
périos tolera a colonia allemã, já não 
digo nesta capital, mas nos logares onde 
a ímmigrição accumulou elementos ger- 
mânicos. Elles sabem que, neste peneso 
conflicto, largo campo se deve abrir ás 
fogosas predílecções de alguns jornalis- 
tas. iSabem-no' e calám-se, em discreta at- 
títude. Fazem muito bem: mas justiça 
é confessar que tal estoicismo, em sua 
forma cortez e paciente, é a maior pro- 
va dessa cultura que absurdamente se 
lhes prettnde negar. 

DIAR!0 ALLEA\AO 

(»)uanto ao famoso mappa, que ainda 
não me foi possível examinar, bem se 
deixa ver (]ue só pela mais decidida má- 
vontade se pudera levar isso ás alturas 
de uma pretenção de conquista. 

Quando era ainda litígíoso o territorio 
do Amapá, até nos mappas destinados 
ao ensino nas escolas brasileiras havia 
um traço marcando a fronteira france- 
za quasi junto ao Amazonas: e a esta 
phantasia cartographíca ninguém deu 
fôros de premeditação para a conquista. 
A Inglaterra, não ha muitos annos, sem 
maior ceremonia se apossou da nossa 
ilha da Trindade e por mezes a man- 
teve em seu poder, sem embargo das 
nossas reclamações. A Italia, a quem ali- 
ás tanto e tanto devemos, por nos ter 
dado com o'seu sangue generoso o se- 
gredo de uma parte da remodelação de 
São Paulo e da activação do nosso com- 
mercio e industria em innumeras locali- 
dades, a Italia já para aqui mandou seus 
couraçados ameaçadores. Portugal (de 
quem é escusado fallarmos bem, por- 
que somos filhos delle) Portugal, ha pou- 
co, bem desagradavelmente opinava so- 
bre a migração de seus naturaes para o 
Brasil... Entretanto, todas as suspeitas, 
pela mais estranha e iniqua das aberra- 
ções, exactamente se volvem contra a 
Allemanha, que nunca nos incommodou 
e que do modo mais'satisfactorio para o 
nosso amor-proprio liquidou o incidente 
da Panther, tão honrosamente para nós, 
como talvez não o tivera obtido uma 
grande potência das mais pujantes pelas 
armas.... E' realmente curioso! 

Em nossa ultima campanha externa, 
contra o regulo do Paraguay, o elemento 
germânico do Sul, como bem demons- 
trou o finado Visconde de Taunay no 
Senado Imperial, fraternalmente se alis- 
tou no exercito brasileiro e ahi deu pro- 
vas de subido valor e inexcedivel dis- 
ciplina. Os descendentes do Allemães ma- 
nifestam-se, pelo nome, em nossa me- 
lhor sociedade; são os Niemeyer, os Ber- 
mann, os Mueller e tantos outros. Revol- 
vei os Annaes da nossa instrucção pu- 
blica, e lá encontrareis, aureolado pela 
veneração, um Barão de Tautphoeus. 
Porto Seguro, o historiador, é o filho 
de Warnhagen. Na geologia, na botani- 
ca, no estudo da nossa natureza fulgu- 
ram nomes germânicos. Durante o pe- 
ríodo da' suü íncrementação colonial, íum- 
ca a Allemanha se manifestou cubiçosa 
de terras americanas, pretenção que aliás 
lhe sahiria frustada, porque, mercê de 
Deus, apezar üe todas as nossas des- 
graças, ainda não somos a res nullius 
de que com plena segurança possa lari- 
tria francezes, que entre nós tanto flo- 
çar mão qualquer audacioso. Suas ten- 
tativas aqui, como em toda parte do 
mundo, tem sido para a expansão com- 
mercial. Culpa é delia, ou nossa, se pela 
industria e pelo commercio allemão se 
deixaram supplantar commercio e indus- 
resciam antes de 1870? 

Morreu, ha dias, um allemão, o Pook 
dos charutos. Veiu para o Brasil, aqui 
formou familia, implantou uma industria 
prospera, largamente fomentos e fez 
enriquecer a muitos. Eis a conquista pa- 
cifica, operada pelo trabalho, benefica 
em seus resultados. Assim queremos ser 
conquistados. 

Eu bem sei que, escrevendo isto, ama- 
nhã dirá qualquer matoide que para isso 
me compraram os Allemães. Em minha 
impolluta pobreza, rio-me de taes ca- 
malhices. A mór parte dos que isso di- 
zem são, aliás, morbidamente irrespon- 
sáveis. 

No temeroso conflicto da actualidade, 
sou neutral, como bom brasileiro: mas 
não posso, sem protesto, permittir que 
se calumnie a quem nunca nos offendeu. 

Carlos de Laet. 

A conflagração européa 

julgada pelos Povos 

(Continua^*ão) 

ISTollaiiila 
A lioSIsiiidii e a ISclgíca 

«Impõe-so porventura pela nossa neu- 
tralidade o relrahimonto da maiiifesta- 
(/ão. d(' nossa syni])atliia ao infeliz povo 
belga ?» 

Quem presumir, dos n0sso8 visinhos al- 
lemães partir tal exigeucia, é porque não 
os,.eonheeo. 

A 'soi'tc da Bolg'ica, o verdadeiramente 
crucL.' (í. eada Jielga qu(^ transpõe as nos- 
sas fronteiras, dilar;e!'a o coração dos ha- 
bitantes dos Paizes i5aixos, isto sem dar 
credito nas tão propaladas crueldades das 
tropas allemãs, que manda a verdade 
confessar sni'ein desmentidas pelos pró- 
prios refugiados. 

Acreditamos na omissão de certos fa- 
ctos relatados i)ela imprensa allemã, re- 
]iellimos porém como inveridicas e. eu-, 
tranhadas de odio, as publicações da im- 
prensa dos alliados, em completa contra- 
tlicção com a verdade dos factos. 

Em todas as guerras succedem-se ex- 
cessos de parto a parte, sem que se possa 
classificar de barbai'a esta ou aquella Na- 
ção. 

Antcvimo.s (lue, quando a Allemaniia 
fii'mou al íle.solução de com o seu Exer- 
cito transpor a Bélgica, e esta lhe op- 
]ninlia os seus .E.ranco(-atiradores, o caso 

. não ])odia deixar de assumir .a mais ex- 
trema- gi'avidade. 

i Verviers, JSamui' e Bruessel, devem feli- 

citar-se ])ela sua rendição ])acirica, o 
que lhes evitou ni) momento os hoi'roi'es 
da iguerra, não deixand'j de mais tarde, 
talvez i^or sua i)roiiria cidpa, acaretai'- 
llie.s .gi'aves difficuldades. 

A necessidad(> da submissão á i'esolu- 
ção tomada ])ela poteiitosa nação visinha, 
não deixou dt; despertar a nossa commi- 
seração ])ara com a Belgúía, o ([utí toda- 
via não importa em dizer, (jue a Allema- 
nha ])odia ter deixado de o fazer. 

('omprehendemos o ))erigo que resulta- 
ria i)ara esta no caso em que movida por 
(luak)uei' connniseração deixasse de trans- 
por as fronteiras da Bélgica, voltando as 
suas .vistas sobre Metz e Strasshuvgo, r(ía- 
lisando as suas batalhas nestes campos, 
emquanto a Ei-ança transpmdia a Bélgica 
e Luxemburgo sem o])posição marchan- 
do com suas ti'oppas sobre ílannovei' 
Bei'lim, emqnanto os Knssos viriam de 
Tilsit. 

Neidnun forte ou fortaleza, i)odia df^- 
f(Mider a Allemanha (lue estrategicamenle 
iria ao encontro de um ])erigo mortal, 
depois de que a Bélgica fortalecia Nanuu" 
e Lnettich, contra as suas fronteiras ])a- 
ra o oeste, emquanto deixava sem de- 
fesa a sua extensa fronteira pai'a o lado 
da França. 

Houvesse a Bélgica, )nantido a s>ia atli- 
tude de potência noutra, reitellindo quer 
francezes quer allemães, as vantagens 
qu(ír para uns quer pai-a outros seriam 
idênticas, e não passaria pela dor su- 
prema de ver o seu teri'itorio convertido 
cm sangrento campo de batalha. 

Ha ))oueo, recordava-me ainda do dia 
memorável de. "Wateidoo. 

Todo ente de consciência i'ecta (; sen- 
sata, pensa e sente o mesmo, e se acha 
plenamente conv(mcido de que a ])i'opria 
Allemanha é ])0ssuida do mais intimo jie- 
íjar peraiue a necessinade. imperiosa de 
invadir a Bélgica. 

As nossas apreciações sensatas e des- 
tituídas de qualquer parcialidade, não im- 
portam em quebra de neutralidade. 

0^1". Kny])er, antijp Presidente do Mi- 
nistério'Hollandez, publicado no Amster- 
damer Standaart). v 

A iiivíisfio da Bclgicu era uma 
iicec.ssidartc ii!tperlo.Ha 

para a Allemanha 

O que acaba de acontecer á Bélgica, 
fora previsto por qualquer ]n'ofissional. 

lunumeros estudos sobre a guerra iu- 
tiu-a, surgiram ultimamente, e todos os 
autores, ]n'eviani exactamente os acon- 
tecimentos de hoje. 

A própria Bélgica proi)alava, sem dis- 
so fazer mysterio, que fortificava as suas 
fronteiras para qualquer eventualidade. 

Pode causar revolta a quebra do trata-do 
de neutralidade, 'mas causa admiração tu- 
do quanto se tenha observado. 

Sobre o ponto de vista genuinanrente 
militai-, podemos dizer havei- sido deim- 
prescindivel necessidade a invasão da 
B(>lg-ica para que a Allemaniia pudesse 
alcançar as'Ironteiras francezas, com o 
que aliás todos coiitàvam. 

(Antigo Ministro da Guerra Coliju 
«Te]egrai)ho»). 

CanticoN allciusies 

«Quem deixa de venerar a Philos-ophia 
allemã, sua musica, Goethe, Kant, .^Va- 
■gner etc. sua ordem e sua cultura? 

Surge no cmtanto o receio de não po- 
der ser condignanicnte venerada a sua 
cultura. 

Um innoccnto espectadcirrcomceu, não 
pode de vez eni quando deixar pairar mn 
sorriso pelos lábios. 

Agora cantam em torno d(! mim as suas 
cauções patrióticas; que espirito re- 
sa1ta de tudo isto! Km frente á legação 
Austriaca, do palacio de Wittelsiiacluír 
milhares de guclas entoavam cânticos e 
hymuos.» 

«Eu tinha um camarada»... também eu 
o cantei sobro o sol ardente das Índias 
quando jovem... eu tinha um camarada... 
Toda esta gente em torno de mim can- 
ta com convicção e cnteniecimento nestes 
dias sisodos ^e g*raves. Oh insensivel es- 
pectador Cjue eu soul Porqutí também nao 
acomi)anlio -os:a g-ente em seus cânticos? 
sei'-nie-ia porventura- vedado aconipa- 
nhal-os? devo simplesmente limitar-me, a 
ser espectador impassivel? afastava-me 
para o lado. A átmosphera dí,>sta teri'a 
envoh>-ia-me. Não posso crer na ingló- 
ria de sua causa. Sentiriam o fogo, ou 
seriam coagidos a atirar o archote? Xão 
o sei, mas seja como for, elles julgam san- 
ta a sua causa, e cantam demonstrando 
o .»eu direito elles são a identificação 
germanica. 

São apertados, ameaçados, querem lu- 
tar até o amargo fim, não até o ultimo 
penny á semelhança dos Ingleze.^, mas 
até á ultima gota de sangue. 

Cantam, e cantam a sua alma. 
O Hei, a Bainha e os cinco Príncipes 

ap])arecem na sacada das jauellas; a el- 
les era dedicado o canto. 

O enternecimento pei-eoi're a alma al- 
lemã, a sua atmosi)hera o taml)em a minha 
alma de obsei'vador. 

(Louis Oouperus Het Vaterland). 

Despachos inglezes xobre a guerra 

Pouco temos a escrever sobre os acon- 
tecimentos da guerra ingleza, omboi-aso 
possa presumir alguma cousa á semellian- 
ça da imprensa ingleza. 

Esta leva a maldição official em to- 
das as suas communicações sobro a guer- 
ra; o que todavia podemos affirmar, que 
pouco ou nada se chega a sal)er_allicia!í, 
mente, e algumas noticias, são sempi'o 
l>rovindas de peregrinações nossas pe- 

1 los arredores "do campo de batallta. 

impi'ensa ingleza, deiiende exclusi- 
vamente da censuj'a ofíiciai, nenhuma no- 
ti('a é 11'ansmittida ao jniblico, sem 
a(iuiecencia official, no que obram bem 
eu) não consentir Jui divulgação <lo (pie 
nã ^ lhes cçnvenha. ■ 

' ( De Tijd»). 

^uiKsa 
ProloRO para a hroelinra: o ranoor 

<la eoiiíl:i$;ra<;ilo européa 

O autor destes escriptos é um Snisso; 
elle venera, o povo fi'ancez assim como 
oallemão'. e sabe aml)os os ])ovos haverem 
contribuído jioderosamente ])ara a ele- 
vação da cultura mundial. 

Como Snisso, conhece o autor o seu de- 
ver. que denomina «neutralidade». es- 
te devei' semi)rc se conservou fiel, ou- 
vindo ambas as partes combatent(!s, for- 
mando depois o seu juizo im])arcial. 

Em concedendo o direito, fazendo jus- 
tiça nesta grande guerra aos allemãe.^, 
reconhece incontestavelmente o direito es- 
tar ao lado destes; o direito da vontadi» 
da paz, contra a injustiça de uma ])'.ili- 
tica d(i conquistas e destruições. 

Assim regosija s? o autor ser dada 
ao Povo allemão a larefa de dotar a no- 
va successão europea com uma ordem du- 
radoura. 

Isto é significado pela ]>az ]n'olongada, 
120 annos, antes classificada pcd-i niaioi- 
Pliilosopho allemão como a tarefa de se 
approximar cada vez mais de seu .fim. 

Algumas i)Otencias neutraes que falsa- 
mente informadas, manifestaram a sua 
sympatia á causa da tri.i)lice alliaiiça, e 
(pie observaram a ) autor de achar-se obs- 
terisiado pelos allemães, reformarão ne- 
cessariamente o seu juízo quando verem 
coroados os fins pacíficos do povo alle- 
mão. 

Pela marcha dos acontecimentos, mes- 
mo alguém concluirá, que a alliança bi- 
lateral oppõe as suas armas ajieiias a am- 
bições desmedidas e ingratas. 

Se é que apenas ])equenas e ligeiras 
refelTucias se encontrar nestes escriptos, 
com referencia á Rússia são cilas <le- 
vidas á natureza desse Estado, (jne nuís- 
rno hoje, gosa do c.onc(!ito duvidoso, com 
o que não se lisonjaria nenhum francez 
ou inglez, unanimes em áffirmarem o cza- 
rismo não merecer as honras de menção, 
todas as vezes em que se façam ríTeren- 
cias -a" cultura de um Povo. 

As leis da neutralidade não devem ser 
transpostas; X(')S Suissos, devemos con- 
servar a liberdade de cx)mo sempre ma- 
nifestar a nossa abjecção e desprezo ao 
czarismo, amaldiçoando-o como sempre o 
fizemos. 

I)r. Adolf Saager. 

Como hospede do« "Barharos" 

Cantava em Dresdem sobre a impr(>s- 
são de minha partida de Munich. 

Kerla realmente uma viagem atravez 
esta cara Allemanha? como tudo se me 
apresentava com aspecto diverso! 

Das 7 horas da manhã, ás 7 da noite, 
rodava a diligencia na qual eu, (im ]n'o- 
miscuidade com 'jovens intelligentes e 
saidíos guerreiros, demandava o caminho 
do trabalho pacifico. 

Em todo percurso da viagem, estes va- 
lentes o, gentis rapazes, relatavam-me des- 
pretenciosamento sem ostentações de bra- 
vatas e odios o desenrolar das scenas na 
fronteira franceza. 

Acolá, cm oeste, dizia um destes va- 
lentes, batem-se como verdadeiros leões 
em defeza de suas tocas, o que nós tam- 
bém aspiramos. 

Que ironia! lá em casa, no planalto da 
Suissa, apostropham do barbaros estes va- 
lentes rapazes, e entre elles com a maxi- 
ma segurança e comniodidade vaga um 
filho desta mesma Suissa, em caça de 
trabalhos artísticos, como hospede da 
cultura allemã, pacificamente pelo seu 
caminho em b'usca do pão para a sua mu- 
lher e filhos. 

Tudo compreiicndia, menos a ingrati- 
dão daquelles que como eu eram alvos 
da mesma g-entiloza, perante os quaes me. 
quedava mudo como perante um paricida 
miseraveL 

Xenhuma recriminação ouvi em Dres- 
den, nenhinna palavra de rcsentimeut(i 
conti-a nós a mim como hospede, qu(>. 
pretendendo tornar-se conhecido como ar- 
tista, fazia ligeiras referencias á má in- 
terpretação aos sentimentos dos al- 
lemães. 

E no oeste, para achincalhal-os, cha-- 
mam-os de Barbaros! 

(Jantava a canção de Berne, entoada 
pelos officiaes suissos, que guardavam a 
retirada de Xapoleão. 

Befiro-me em curtas palavras a este 
caiitic.o .entoado em linitivo áê saudades 
dos Suissos pela sua Patria, emquanto 
mais abaixo, centenas de olhos choram ao 
ouvi 1-0. ' , 

E lá 110 oeste ainda classificam de B;u'- 
baro a este Povo! 

Xecessario se torna entretanto notar que 
Genebra, não representa a Suissa, como 
também não exprimir ou representar o 
protesto de Genebra o sentir do Po- 
vo Suisso. 

Xa ira, na justa ira contra ingrati- 
dões, jamais commettas a injustiça de 
taxar de Barbaros aquelles que de líeims, 
fazem o escudo de sua fraqueza. 

X'ão sou o único, commigo iKmsam mi- 
lhares de Suissos. 

Julgo, que Hodler dispensa asua])ro- 
tecção a todos os inventos artísticos, mos- 

, írauda. seu. just,o_.j-efi.c.ntimento,, /upielhís 
(pie o taxavam de B;u'baro. 

(Hans in der Gand «Erankfurte Zei- 
tung»). 


